
WU- Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.

Kote von der Udds
Leitspruch: s  q  i s t , «

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H albjährig ............................................ .....  7.30

j V ie r te ljä h r ig ............................................ „ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 

! sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: Obere S tad t 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlas;. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen--Vermittlungen.

Schluß des B la ttes: D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei A bholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8  14.—
H albjährig ...................... .....  . . . „ 7 —
V ie r te ljä h r ig ................................................... 3.60

E inzelpreis 30 Groschen.
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Willkommen in Waidhofen
D en  Teilnehm ern an der G u tsbeam tentagung in W aiöh ofen  a. d .2 )b b s , 

die m orgen in den M au ern  unseres alten Eisenstädtchens w eilen werden, ent­
bieten wir herzlichen, freundlichen W illkom m gruß!

E s  w ar stets der S to lz  unserer S ta d t, echte, deutsche Gastfreundschaft zu 
üben und die vergangenen Jahrzehnte können von manch schönem, festlichem 
E m p fan g berichten. S in d  auch die heutigen Zeiten nicht mehr so w ie ehedem  
auf Frohsinn und Festesfreude eingestellt, so soll doch der Gruß, der unseren 
G ästen entgegenschallt nicht minder herzlich sein. G leichgeblieben im W an d el 
der Zeiten ist d as Tlntlitz unserer S ta d t, die vielen G iebel und Türm e, die 
traulichen Gähchen und W inkel, d a s  G rün der W äld er und W iesen  und 
vor allem  der gastliche Zug im W esen  unserer B evölkerung.

S o  m ögen sich denn die liebwerten Gäste in unserer alten Eisenstaöt, 
die zu ihren Ehren Festkleid anlegen wird, recht w oh l fühlen und vor allem  
auch „Unter der blühenden Linde", die in diesen T a g en  über ihren W unsch  
wieder in S z e n e  gehen wird, schöne S tu n d en  verleben ,- m öge ihr"; ernsten 
B eratu n gen  bester Erfolg und ihren A u sflü g en  in unsere schöne engere H ei­
m at lachender Sonnenschein  beschieden sein, daß sie gerne zurückdenken an die 
hier verlebten S tu n d en  und mit schönen Erinnerungen heimkehren.

Zn diesem S in n e  begrüßen wir alle Teilnehm er herzlichst!

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

_ Bundeskanzler Dr. S c h o b e r  wird am kommenden 
Sam stag seine Reise nach Genf arttreten, um dort an 
der Briandschen Konferenz und anschließend an der 
Völkerbundtagung teilzunehmen. Der Kanzler wird 
sich ungefähr eine Woche in Genf aufhalten. Nach der 
Rückkehr des Bundeskanzlers werden die parlamenta­
rischen Arbeiten beginnen. I n  der zweiten Hälfte des 
Monates treten die Ausschüsse zusammen und am 29. 
September dürfte das Plenum eine außerordentliche 
Tagung abhalten, in der in erster Linie unser Handels­
vertrag mit Deutschland verabschiedet werden wird. 
Weiter kommt das Bundesbahngesetz zur Verhandlung 
und dann hofft man, auch die Aktivierung der Alters­
versorgung im Zusammenhang mit einer Novellierung 
der Arbeitslosen- und Krankenversicherung zu erreichen. 
Um die Mitte des Oktobers wird das Parlam ent in 
einer ordentlichen Herbstsession tagen und den Bundes­
voranschlag für 1931 in Beratung ziehen. Hiebei wird 
auch die dringliche Novelle über die Abgabenteilung 
zwischen Bund und den Ländern in Beratung gezogen 
werden. Verfassungsmäßig muß der Voranschlag bis 
zum Schluß des Jahres  verabschiedet sein. Das P a r la ­
ment wird sich demnach in diesem Jahre  ausschließlich 
mit außerordentlich dringlichen wirtschaftlichen Fragen 
zu beschäftigen haben und es darf wohl die Hoffnung 
ausgesprochen werden, daß es dabei zu keinen politischen 
Extratouren kommt. I m  neuen J a h r  wird dann der 
Nationalrat die Verhandlungen über die Wahlreform 
beginnen, von der, wie man hört, bis jetzt nicht weniger 
als  sechs Entwürfe ausgearbeitet vorliegen. Eine Akti­
vierung der Altersversicherung der Arbeiter ist in Aus­
sicht genommen für den Fall, als es gelingt, durch eine 
Reform und Vereinheitlichung der gesamten Sozial­
versicherung soweit Ersparungen zu erzielen, daß eine 
Inkraftsetzung der Altersversicherung keine neue Be­
lastung der Wirtschaft zur Folge hat. I n  den Rahmen 
des Reformprogramms fällt auch die Frage der Kon­

zentration der Leitung und Verwaltung der Sozial­
versicherungsinstitute. Von einer solchen Aenderung er­
wartet man sich eine nicht unwesentliche Senkung der 
Verwaltungskosten. Es wird betont, daß bei der Auf­
stellung der Reformpläne die Richtlinie eingehalten 
wurde, keine Kürzung der Leistungen an die Versicher­
ten anzustreben. Die Reform soll nicht auf Kosten der 
Versicherten gehen, sie soll nur durch Vereinfachung 
und Vereinheitlichung des Apparates eine Verbilligung 
der Verwaltungskosten erzielen und durch eine schärfere 
Fassung gewisser Bestimmungen Mißbrauche beseitigen. 
Für den Umstand, daß man alle Ansprüche der Ver­
sicherten zu wahren gewillt ist, spricht die Tatsache, daß 
man für jene bedürftigen Personen, die aus der Arbeits­
losenversicherung herausfallen und noch nicht den An­
spruch auf den Bezug einer Altersrente besitzen, durch 
ein eigenes Gesetz, ein Fürsorgegesetz, sorgen will.

Deutschland.
Die mehrtägigen Beratungen des Reichskabinetts 

über seine finanziellen Reformpläne sind unter dem 
Vorsitz des Reichskanzlers Dr. Brüning zu Ende ge­
führt worden, nachdem eine Uebereinstimmung über jene 
Grundsätze erzielt worden war, nach denen nunmehr 
die erforderlichen Eesetzesvorlagen durch die zustän­
digen Ressorts während der nächsten Wochen zwecks 
Vorlage an den Reichsrat und den Reichstag aus­
gearbeitet werden sollen. Die Gesamtheit dieser M aß­
nahmen wird eine Senkung der zu hohen steuerlichen 
Belastung des deutschen Volkes ermöglichen. Ein solches 
Senkungsprogramm kann nur fortschreitend durch­
geführt werden. Es soll aber bereits im Jahre  1931 
mit der Senkung der die Produktion am meisten hem­
menden Realsteuern begonnen werden, um der W irt­
schaft einen Antrieb und neue Arbeit zu geben. Vor­
aussetzung für das Gelingen aller Reformpläne ist eine 
geordnete Kassenlage und ein die Wirtschaftslage be­
rücksichtigender Haushaltsplan.

Jugoslawien.
Die jugoslawische Regierung hat sich mit der Frage 

der deutschen Minderheit beschäftigt und den Beschluß

gefaßt, eine Reihe der deutschen Forderungen zu erfül­
len. Rach dem Beschluß des Ministerrates, der zehn 
Punkte umfaßt, soll für die Einschreibung in die deut­
schen Schulen in Zukunft der Wunsch der Eltern und 
nicht mehr die Entscheidung der Schulbehörde maß­
gebend sein. Die Einschreibung der Schüler wird fer­
ner durch eine Kommission vorgenommen, die aus je 
zwei Vertretern der Schulbehörde und der deutschen 
Minderheit besteht: bei Stimmengleichheit ist der 
Wunsch der Eltern maßgebend. Der Unterricht in der 
Staatssprache beginnt in den deutschen Minderheits- 
schulen erst in der dritten Klasse, nicht wie sonst in 
der ersten. Die deutschen Lehrer dürfen ferner Analpha­
betenkurse abhalten. Schließlich wird der deutschen 
Minderheit eine private Lehrerbildungsanstalt mit 
Oeffentlichkeitsrecht bewilligt und der „Deutsche Kul­
turbund" genehmigt. W ir verzeichnen diese Nachrich­
ten mit Genugtuung, jedoch auch mit der nötigen Re­
serve, da sehr häufig den Versprechungen nicht auch die 
Taten folgten. Das staatserhaltende, ausbauende M in­
derheitsdeutschtum in Jugoslawien bedarf sicherlich der 
größten Berücksichtigung seiner Wünsche.

Griechenland.
Der griechische Unterrichtsminister Papandreu hat ein 

neues Schulgesetz entworfen, das in kürzester Zeit er­
scheinen wird und in dem unter anderem auch der Vau 
von tausend neuen Schulen vorgesehen ist. Einer be­
sonderen Reform werden die Universitäten unterzogen, 
wo die unnötigen Katheder abgeschafft und andere neue 
errichtet, sowie die Zahl der Schüler eingeschränkt wer­
den^ da Griechenland eine Ue Urproduktion der In te ll i­
genz befürchtet. Außerdem sieht das neue Gesetz eine 
Einschränkung des Wirkungskreises fremder Schulen 
vor. Die Zahl dieser fremden Schulen überwiegt in 
Griechenland ebenso wie in der ganzen Levante. Der 
griechischen Jugend wird der Besuch dieser Schulen un­
tersagt. Fremde Schulen, die sich diesem neuen Gesetz 
nicht anpassen, werden allmählich überhaupt abge­
schafft. Wie aktuell diese Schulreform ist, beweist der 
Umstand, daß diese fremden Schulen heute über 40.000 
griechische Kinder besuchen.

Polen.
Als erster Schlag der Regierung Pilsudskis ist die 

Auflösung des mißliebigen Sejms und des Senats er­
folgt. I m  Schreiben des Staatspräsidenten Moscicki, 
mit welchem er die Auflösung verfügte, heißt es: Rach 
reichlicher Erwägung habe ich festgestellt, daß die wich­
tigste Aufgabe für die Arbeit sämtlicher Bürger die 
Verbesserung der grundlegenden Rechte ist, da diese die 
Grundlage sämtlicher im Staate  bestehenden Gesetze 
bilden. Die Verbesserung ist notwendig, da sich das 
gegenwärtig herrschende Chaos bisher leider nicht besei­
tigen ließ. Nachdem ich zu der Ueberzeugung gelangt 
bin, daß ich dies trotz meiner Bemühungen durch den 
gegenwärtigen Sejm nicht erreichen kann, habe ich auf 
Grund des Artikels 26 der Verfassung laut Beschluß des 
Ministeriums beschlossen, Sejm und Senat mit dem 30. 
August aufzulösen und bestimme als Wahltermin den 
16. November für den Sejm und den 23. November für 
den Senat.

China.
Auf einer Konferenz des Zentralexekutioausschusses 

der nordchinesischen Kuomintschun-Führer wurde die 
Bildung einer nordchinesischen Regierung vollzogen. 
Ministerpräsident dieser Gegenregierung soll der Ex­
ponent der Reaktion gegen die Modernisierungsbestre- 
hungen der Nankingregierung, General Pen Hsü Schan, 
werden. Unter den bereits ernannten Ministern befin­
den sich der christliche General Feng und der Macht­
haber der Mandschurei, Tschan Hsü Liang. Bemerkens­
wert in der Erklärung der neuen Regierung ist die An­
kündigung, daß die Landwirtschaft und der Bergbau 
nationalisiert werden sollen. Der Machthaber der 
Mandschurei Tschan Hsü Liang hat sich an die Front 
begeben, um die Offensive der nordchinesifchen Truppen 
gegen die Nankingarmee persönlich zu leiten.

Peru.
Die peruanische M ilitärjunta  hat nunmehr endgül­

tig die Regierung übernommen. An ihrer Spitze steht 
Oberst Eerro; ferner gehören der Regierung an Oberst 
Ernesto Montagne als Minister des Aeußern, M ajor 
Gustavo A. Jimenez als Minister des In n e rn  und für 
Polizeiwesen, Oberstleutnant Armando Sologuren als
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Minister für Justiz und Unterricht, M ajor I .  Alejandro 
Barco als Kriegsminister, Oberst Ricardo Llona als 
Minister für Finanzen und Handel, Oberst Eulogio Ca- 
stillo als Minister für öffentliche Arbeiten, Kapitän 
zur See Carlos Rotalbe als Minister für Marine und 
Luftschiffahrt. Im  ganzen Gebiete der Republik P eru  
herrscht Ruhe.

Fürst Starhemberg Vundesführer 
des Heimatschutzes.

Die Pressestelle der Bundesführung der österreichischen 
Selbstschutzverbände meldet: Bei der am 2, September 
in Schladming stattgefundenen Bundesleitungssitzung 
haben die bisherigen Bundesführer Dr. S t e i d l e  und 
Dr.  P f r i m e r ,  um den österreichischen Heimatwehren 
die volle Freiheit der Taktik zu sichern und den anderen 
antimarxistischen Gruppen ein Beispiel der uneigen­
nützigen Voranstellung der Sache vor die Person zu ge­
ben, ihren Rücktritt erklärt. Zum neuen Vundesführer 
wurde der oberöstereichische Landesleiter Ernst Rüdiger 
S t a r h e m b e r g  gewählt. Den abtretenden Bundes­
führern wurde der herzlichste Dank für ihre Tätigkeit 
ausgesprochen. Am Dienstag vormittags tra t  die Heim­
wehrführung in Schladming zusammen, um zu den 
aktuellen Fragen, insbesondere zu den kommenden N a­
tionalratswahlen Stellung zu nehmen. Bezüglich der 
letzteren ergaben sich zwiespältige Meinungen, insbeson­
dere konnte man darüber zu keiner Klärung gelangen, 
ob die Heimwehren bei den Wahlen eine eigene P arte i 
gründen oder ob die Bürgerlichen Parteien zu unterstützen 
wären. Dr. Steidle soll sich dafür eingesetzt haben, diese 
Frage noch offen zu lassen und die bürgerlichen P a r ­
teien vorläufig im unklaren zu lassen. Die Sitzung 
dauerte den ganzen Tag an und endete mit dem Ergeb­
nis, daß die bisherige Heimwehrführung überstimmt 
wurde. An der Sitzung nahmen unter anderen sämt­
liche Landesführer teil und zwar R a a b  für Nieder­
österreich, S t a r h e m b e r g  für Oberösterreich, Doktor 
P f r i m e r  und v. A r b e s s e r  für Steiermark. Doktor 
S t e i d l e  für Tirol, M o o r  und v. M a t t  für Vor­
arlberg, Dr. A l t r i ch t e r für Kärnten, V a s ch für 
das Vurgenland, H u e b e r  für Salzburg, F e y  für 
Wien. Bei der Abstimmung gaben Abg. Ing . R a a b ,  
M ajor F e y ,  der steirische Führer v. A r b e s f e r  und 
der Reichskommandant der Eisenbahnerwehren S  t o k - 
k e r den Ausschlag. Fürst Rüdiger S  t a r h e m b e r g 
wurde einstimmig zum a l l e i n i g e n  B u n d e s f ü h ­
r e r  d e r  H e i m w e h r  g e w ä h l t .  Ernst Rüdiger 
S t a r h e m b e r g  wurde am 10. M ai 1899 als ältester 
Sohn des Fürsten Ernst S t a r h e m b e r g  und dessen 
Gattin Franziska M aria, geborenen Gräfin Larisch von 
Mönnich, die bekanntlich christlichsoziale Bundesrätin 
ist, geboren und ist mit M aria  Elisabeth Altgräfin zu 
S a l m - R e i f f e r s c h e i d t  vermählt.

Fürst Starhemberg wird bereits in den nächsten 
Tagen mit den Landesführern der österreichischen 
Eelbstschutzverbände über wichtige Reorganisations­
fragen beraten. Nach Abschluß derselben werden die 
Verhandlungen mit den bürgerlichen Parteien und der 
Regierung wieder aufgenommen.

KnMMiitz-MrkWiiM M e ssen  a.D.# 8 .
Werbeversammlung in Waidhofen a. d. Ybbs.

Am Samstag den 30. August veranstaltete unsere 
rührige Bezirksführung mit der Bundeswerbestelle der
H.S.V. eine Werbeversammlung. Zur festgesetzten Zeit 
um 9 Uhr abends war der S aa l  im Hotel Kreul-Jnführ 
zum bersten gefüllt. I n  erster Linie waren alle Heimat­
schützer von Waidhofen und auch viele aus der näheren 
Umgebung gekommen, dann ein Großteil der Bevölke­
rung und bescheiden darunter gemischt zwei, drei rote 
Unterläufel. Da der große S a a l  trotz aller Ueberfüllung 
alle Erschienenen nicht zu fassen vermochte, mußten auch 
noch die beiden Weinen Nebensäle herangezogen werden.

Schlag 9 Uhr eröffnete Bezirks- und Ortsführer Bau. 
Meister S  e e g e r die Versammlung, begrüßte alle er­
schienenen Gäste und Kameraden und erwähnte, daß die 
Genossen am 7. September in Waidhofen einen „Ar- 
bcitertag" abhalten wollen. Abgesehen davon, daß die 
Herrschaften bei diesem sogenannten Arbeitertag nur 
an die roten Arbeiter denken, soll dieser Tag eigentlich 
einer Werbung für den sattsam bekannten Schutzbund 
dienen, dem durch die Leistungen und Fortschritte der 
Heimwehr immer mehr der Atem ausgeht. Am selben 
Tag findet in Waidhofen auch eine Tagung des Eüter- 
beamtenverbandes statt, an der Abgesandte aus dem 
ganzen Bundesgebiet teilnehmen werden. Diesen Um­
stand wollen sich die Genossen zunutze machen und einer­
seits ihren auswärtigen Genossen durch die anläßlich der 
Anwesenheit der Güterbeamten beflaggte Stadt führen 
und andererseits in den Teilnehmern an der Güterbe­
amtentagung den Anschein erwecken als wäre Waidho­
fen eine rote Hochburg. Die Schutzbündler werden wohl 
beflaggte Straßen durchziehen, aber von den alten 
Häusern unserer Eisenstadt werden die Farben „weiß­
grün" leuchten und Zeugnis geben, daß Waidhofens Be­
völkerung heimattreu ist und bleibt. Am gleichen Tage 
hält der Kamerad'schaftsverein von Waidhofen einen 
Heldengedenktag ab, zu dem der Heimatschutz geladen 
ist und an der er auch teilnehmen wird. Nähere Befehle 
werden noch ergehen. Von begeistertem Beifall wieder­
holt unterbrochen, erteilte Bezirksführer E  e e g e r so­
dann dem Werbeleiter der Bundesführung, Kam. Major 
Graf W r a n g e l das Wort.

Graf W r a n g e l schilderte in seinen meisterhaften 
Ausführungen die Krise, in die das parlamentarische 
System alle S taaten hineingeführt hat und aus der die 
parlamentarischen Regierungen keinen Ausweg fänden. 
Als Muster und Schulbeispiel dieser tragischen E n t­
wicklung führte er das heutige Deutschland an und zeigte 
die große Gefahr der Arbeitslosigkeit in den einzelnen 
S taa ten  anschaulich auf. Eingehendst warnt er die 
„S taatsm änner" vor der bolschewistischen Revolution, 
die allen europäischen Ländern ohne Ausnahme droht 
und die keineswegs nur ein Schreckgespenst sei. überge­
hend auf die österreichischen Verhältnisse kam er auf die 
Ausweisung des Bundesftabsleiters P  a b st zu sprechen 
und teilte mit, daß sich die Besprechungen wegen der 
Rückkehr des M ajors Pabst zerschlagen hätten. Graf 
W r ä n g e t  sei vor kurzem selbst in Venedig gewesen 
und Kam. P a b s t  hätte ihm mitgeteilt, daß er auf die 
Bedingungen, die ihm die Regierung Schober gestellt 
hat, unter gar keinen Umständen eingehen könne. Die 
Regierung Schober gebe indirekt den schweren Mißgriff 
zu, doch könne sie angeblich aus Prestigegründen nichr 
einlenken. Redner ist nun der Ansicht, daß die Regierung 
Schober und der derzeitige Bundeskanzler selbst an P re ­
stige nicht mehr viel einzubüßen hätte, denn es sei vor­
gekommen, daß in einer Versammlung seitens der Zu­
hörerschaft die Nennung des Namens Schober auf lei-

denschaftlichen Widerspruch gestoßen sei und das sei dem 
M ajor Wrangel in Wien passiert, in jenem Wien, das 
Schober einstens so hoch gehalten habe! Der goldene 
Mittelweg, dieses parlamentarische Universalheilmittel 
hat nicht nur die Staaten und besonders Österreich an 
den Rand des Abgrundes geführt, sondern auch die 
ganze Unfähigkeit der demokratischen Regierungsform 
schlagend bewiesen. Die Heimwehren gehen einen ande­
ren Weg, die Heimwehren verlangen einen Führer, der 
ein ganzer, unantastbarer M ann sein müsse, der das 
Herz am richtigen Fleck habe. Die im Korneuburger- 
Programm verankerten Grundsätze sind die letzte Ret­
tungsmöglichkeit für unser Vaterland: der Eottesglaube, 
das Führerwort und der deutsche S taa t!  Entweder die 
Heimwehren siegen oder — doch ein Oder darf es nicht 
geben! Alle Vaterlands- und Heimattreuen Männer 
glauben mit der ganzen Inbrunst ihres Empfindens 
an den Sieg des Heimatschutzgedankens und damit an die 
Zukunft und es ist der Glaube, der Berge versetzen kann.

Brausender Beifall und Hunderte von erhobenen 
Händen zeigten dem Bundeswerbeleiter Kam. W r a n -  
g e l wie sehr er mit seinen formvollendeten Ausfüh­
rungen aus den Herzen aller Heimatschützer gesprochen 
hat. Mögen die maßgebenden Führer unserer Heimat­
schutzbewegung die lodernde Begeisterung, die die Rei­
hen des Heimatschutzes am Lande erfüllt, fühlen und 
darnach handeln, mögen sie sich klar werden, daß es für 
uns kein Zögern, kein Überlegen, kein Zaudern mehr 
gibt: vorwärts mit wehenden Fahnen zur Entscheidung, 
zum Sieg des Heimatschutzgedankens!

Bezirksführer S  e e g e r dankte dem Kam. Graf 
W r a n g e l  für die kräftigen Worte, die er zu den 
Heimatschützern Waidhofens gesprochen hat und bat ihn, 
die Eindrücke, die Graf Wrangel bei uns gewonnen hat, 
der Vundesführung zu schildern und ihr das Treuge­
löbnis zu übermitteln. Die eventuell anwesenden 
Schreiber der roten „Eisenwurzen" ersuchte er aber, über 
diese Versammlung des Heimatschutzes wahrheitsgetreu 
zu berichten, was unter den Zuhörern Gelächter und 
Rufe wie „das können sie ja nicht", auslöste.

Der herrliche Verlauf dieser Massenversammlung hat 
nicht nur bewiesen, daß der Heimatschutz Waidhofen nach 
wie vor in sich gefestigt und immer am Platze dasteht, 
sondern, daß auch in unserer S tadt der Heimatschutzge­
danke vorwärts schreitet und es bei uns keine Kreise 
und Schichten mehr gibt, in die er noch nicht eingedrun­
gen wäre. Und in Wien am 16. Nov., da wird der Waid- 
hofner Heimatschutz wie nur irgend einer seinen Mann 
stellen, zum Schutz unserer Kultur und zum Segen für 
unsere Heimat.

Rote Spekulation!
I n  den Tagen des 6. und 7. September 1930 findet 

in W a i d h o f e n a. d. P. die Delegiertenversammlung 
des Eutsbcanvtenverbandes statt. Da Waidhofen jelbfi- 
verständlich Festeskleid zur Begrüßung der aus allen 
Teilen des Bundesstaates Oesterreich eintreffenden De­
legierten anlegen wird, spekulieren unsere Roten, auch 
einmal in einer beflaggten Stadt einen Aufmarsch vor­
nehmen zu können. Die Herren Marxisten wollen da­
mit den Delegierten beibringen, daß Waidhofen eine 
Marxistenstadt ist. Nun, dies werden wir ihnen gründ­
lich verderben. Waidhofen muß in diesen Tagen in 
den Farben des Heimatschutzes prangen und zeigen, daß 
die S tad t eben anders als marxistisch gesinnt ist.

W a i d h o f n e r ,  h e r a u s  m i t  w e i ß - g r ü n  a n  
a l l e n  F e n s t e r n  u n d  D ä c h e r n .  Geht dem 
Flaggenausschuß überall an die Hand und zeigt der Ge­
genseite so viel weiß und grün, daß es ihnen das nächste 
M al vergehen wird, an solchen Delegiertentagen aufzu­
marschieren. Heimatschutzoerband Waidhofen a. d. 3).

Sechzig Zahre nach Sedan.
Von Viktor L i s ch k a.

Die europäische Welt hielt den Atem an, als am 19. 
J u l i  1870 das Frankreich Napoleon III. Preußen den 
Krieg erklärte. Er war von dem Meisterdiplomaten und 
Staatsstreichmonarchen politisch ungemein sorgfältig 
vorbereitet worden. I ta l ie n  schien bereit, gemeinsame 
Sache mit Frankreich zu machen. England stand abseits. 
Frankreich nichts weniger als günstig gesinnt, das sich 
in der großen Politik unter Napoleon III. Führung von 
der Tatsache bestimmen ließ, daß die Angelsachsen in 
steigendem Maße weltbeherrschendes Volk geworden wa­
ren I n  den Bemühungen des französischen Kaisers, 
Preußen für den Fall eines Waffenganges mit Frank­
reich möglichst zu vereinsamen, spielte die Rechnung mit 
deutscher Uneinigkeit eine große Rolle. I n  P a r is  
glaubte man, der dynastische Gegensatz zwischen dem ho- 
henzollernschen Preußen und den süddeutschen Staaten, 
der durch die Ereignisse von 1866 verschärft schien, 
werde der französischen Kriegspolitik zum Vorteile ge­
reichen. Der deutsche Einheitsgedanke beschwerte des 
französischen Kaisers Gedanken gar nicht. Daß Oester­
reich nicht auf Preußens Seite stehen werde, dessen 
konnte Napoleon III. nach den Stimmungen und M ei­
nungen, die, wie er wußte, die maßgebenden Kreise 
Oesterreichs seit der Niederlage von 1866 beherrschten, 
durchaus stchcr sein. Franz Joses I. Versicherungen aus 
dem Jah re  1869, der Besuch, den Erzherzog Albrecht 
voll von Wiederoergeltungsplänen, im Februar 1870 
in P a r i s  gemacht hatte, die denselben P länen  dienende 
Politik des österreichischen Staatskanzlers Grasen Beust 
und die Stimmungen in den leitenden militärischen 
Kreisen Oesterreichs, in denen man, da die militaryche 
Hilfe für Frankreich doch als ausgeschlossen gelten mußte, 
wenigstens die bewaffnete Neutralität forderte, die im

Falle einer Niederlage Preußens die Möglichkeit der 
„Revanche für Sadowa" zu bieten schien, all das stellte 
Napoleon III. als für Frankreich günstige politische T a t­
sachen in seine Kriegsrechnung ein. Da aber für Oester­
reich Rußland eine Gefahr bilden konnte, blieb es bei 
der bloßen N eutralitä t Oesterreichs. Wer konnte schließ­
lich glauben, Preußen werde auch Frankreich besiegen 
können? Unterlag aber Preußen, nun, dann konnte sich 
immerhin die großösterreichifche dynastische Hausmacht­
politik in Deutschland unter günstigeren Voraussetzun­
gen wiederaufnehmen lassen . . .

Aber schon die Wirkung der französischen Kriegs­
erklärung in den deutschen Ländern und das ihr fol­
gende wütende Geschrei in den Straßen von P a r is :  A 
Berlin!" offenbarten einen großen Fehler in der Rech­
nung des dritten Napoleon. Er hatte Bismarcks diplo> 
matische Kunst unterschätzt. Die Kriegserklärung Frank­
reichs gegen Preußen löste den völkischen Zorn aller 
Deutschen aus, er war in Süddeutschland nicht minder 
heftig als im Norden. Die süddeutschen Herrscherhäuser 
und die süddeutschen Stämme stellten sich geschlossen hin­
ter Preußen. Napoleon, der erwartet hatte. Preußen 
allein bekriegen zu können, sah sich dem in völkischem Be­
wußtsein geeinten Deutschland gegenüber, von dem nur 
Deutschösterreich ausgeschaltet blieb, obwohl auch hier 
in den weitesten Schichten der Zug des Herzens stärker 
war als die Rücksicht auf dynastische Hausmachtsinte­
ressen. Und das völkische geschlossene deutsche Volk schlug 
in wenigen Wochen Frankreichs Heere vernichtend. 
Schon am 1. September 1870, also nicht ganz sechs Wo­
chen nach der Kriegserklärung Frankreichs, kam es bei 
Sedan zu der großen entscheidenden Umfassungsschlachi, 
die mit der Gefangennahme Napoleons III., seiner her­
vorragendsten Heerführer und einiger Armeen endete. 
Das war der Zusammenbruch des napoleonischen Franko 
reichs.

Die Schlacht bei Sedan und die ihr vorausgegange­
nen deutschen Siege bis zur Übergabe des von den deut­
schen Heeren belagerten P a r is  machten alle polit. Pläne 
unausführbar, für die die erwartete Niederlage Preu­
ßens die Boraussetzung gebildet hatte. Als Folge des 
deutschen Sieges erstand in Versailles 1871 das neue 
deutsche Kaiserreich, wurde für die deutsche Einheit von 
Bismarck jene verfassungsrechtliche Form gefunden, in 
der sich die politischen Machtverhültnisse Deutschlands 
so klar ausdrückten, daß sie Jahrzehnte hindurch eine 
neue verfassungsrechtliche Ausdrucksformnicht notwendig 
machten. So überwältigend auch für die Welt die über­
raschenden militärischen Erfolge von 1870 waren, Siege, 
die in Deutschösterreich hellste Begeisterung in allen 
Schichten hervorriefen, in denen die Wiedergeburt des 
völkischen Gedankens gegen großösterreichische manche­
sterliberale Vorstellungen sich durchzusetzen begann, das 
völkische Einigungswerk erhielt die Bürgschaften semer 
Dauer doch durch die große staatsmännische Leistung 
Bismarcks. Seine mächtige Persönlichkeit stand schließ­
lich auch richtunggebend und entscheidend über den mili­
tärischen Kreisen. Ih m  glückte es auch, die vielfach ge­
gensätzlichen dynastischen Interessen dem völkischen Ein­
heitsgedanken unterzuordnen und ihn zum die Reichs­
politik bestimmenden Gedanken zu erheben. Nach Jahr­
zehnten seines Bestandes war das deutsche Reich eine 
völkische Selbstverständlichkeit und der Zustand unvor­
stellbar geworden, daß es nicht mehr sein könnte. So 
überdauerte es die furchtbare Erschütterung durch den 
Weltkrieg, in den es ohne staatsmännische Führung 
eintreten mußte. M it der Reichsgründung und dem Be­
stände des Reiches bleibt die Erinnerung an die Schlacht 
bei Sedan untrennbar verbunden.
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_ * Verurählung. I n  Wien fand am Mittwoch den 3. 
September die Vermählung des Herrn Fred A u s i m  
mit Frl. Anny Schock aus Steyr statt. Herzlichen 
Zlückwunsch den Neuvermählten!

* Med^Rat Dr. Matura ist von seinem Urlaub zu­
rückgekehrt und hat die ärztliche Praxis wieder über­
nommen.

* Bundesoberrealschule. Kundmachung. Die Anmel­
dung neu eintretendem Schüler zur Aufnahme in die erste 
oder in eine höhere Klasse wird am 15. S e p t e m b e r  
v o n  10 b i s  12 U h r  und am 16. S e p t e m b e r  v o n  
V2 8  b i s  9 U h r  in der Direktionskanzlei entgegenge­
nommen. Die Schüler haben in Begleitung ihrer Eltern 
oder deren Stellvertreter zu erscheinen und ein vollstän­
dig ausgefülltes Nationale (beim Schulwart erhältlich), 
den Tauf- bezw. den Geburtsschein, den Heimatschein 
und das letzte Schulzeugnis, versehen mit der Abgangs­
klausel (beim Eintritt in eine höhere Klasse sämtliche 
Studicnzeugnisse) mitzubringen. Für die Aufnahme 
in d i e  e r s t e  K l a s s e  ist außerdem die rechtzeitige 
Einsendung der Schülerbeschreibung durch die zuletzt be­
suchte Schule zu veranlassen. Die Aufnahmsprüfungen 
beginnen am 16. S e p t e m b e r  u m  9 U h r  v o r ­
m i t t a g s .  Die Einschreibung jener Schüler, die der 
Anstalt bereits angehören, findet am 18. S  e p t e m b e r 
u m %9 U h r  i n  d e n  K l a s s e n z i m m e r n  s t a r r .  
Hiebei hat jeder Schüler dem Klassenvorstande ein voll­
ständig ausgefülltes Nationale zu überreichen. Die 
Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen werden am 
16. u n d  17. S e p t e m b e r  abgehalten. Die betref­
fenden Schüler haben sich am 16. S e p t e m b e r  u m

I 9 Uhr früh in der Schule einzufinden und zur Prüfung 
I zu melden. Am 18. September versammeln sich die 
I Schüler um %8 Uhr früh in ihren Klassenzimmern zum 
I Eröffnungsgottesdienste und zur Vernehmung der Schul- 
I Ordnung. Der regelmäßige Unterricht beginnt am 19. 
i September um 7.25 Uhr.

* Zweiklassige Handelsschule für Knaben und Mäd- 
chen. Das Schuljahr 1930/31 beginnt am 16. September 
1930 und dauert bis 15. J u l i  1931. Bei Nachweis der

j Absolvierung der 3. Klasse einer Mittel- oder Haupt- 
I schule erfolgt die Aufnahme ohne Aufnahmsprüfung. 
I Schüler mit geringerer Vorbildung haben eine Auf- 
i nahmsprüfung aus den Gegenständen: Deutsch, Rechnen 
I und Geographie abzulegen. Die Einschreibung neu ein­

tretender Schüler findet am 15. u n d 16. S e p t e m -  
) b e r  von 10 bis 12 Uhr in der Direktionskanzlei der 
j Realschule statt. Die Schüler haben zur Einschreibung 
I in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter 
I zu erscheinen und ein vollständig ausgefülltes Natio- 
' nale (beim Schulwart erhältlich), den Tauf- bezw. Ge- 
: burtsschein, den Heimatschein und das letzte Schulzeug- 
|  nis mitzubringen. Die Aufnahmsprüfungen werden am 
I 16. S e p t e m b e r ,  die Wiederholungs- und Nachtrags­

prüfungen am 17. S e p t e m b e r  abgehalten. Beginn 
1 9 U h r v o r m i t t a g s .  Die Einschreibung jener Schü­

ler, die der Anstalt bereits angehören, findet am 18. 
September um %9 Uhr in den Klassenzimmern statt. 
Hiebei hat jeder Schüler dem Klassenvorstande ein voll­
ständig ausgefülltes Nationale zu überreichen. Am 
18. S e p t e m b e r  versammeln sich die Schüler um 
%8 Uhr früh in ihren Klassenzimmern zum Eröffnungs­
gottesdienst und zur Vernehmung der Schulordnung. 
Der regelmäßige Unterricht beginnt am 19. S e p t e m -  
5 e r  u m  7.25 JI h r f r ü h .

* Volks- und Hauptschulen Waidhofen a. d. Ybbs. 
( K u n d m a c h u n g . )  Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag den 16. September 1930 mit einem Gottes­
dienst um 8 Uhr früh in der Stadtpfarrkirche. Hiezu ha­
ben sich alle katholischen Schüler und Schülerinnen eine 
Viertelstunde vorher im Schulgebäude zu versammeln. 
Die Eltern oder deren Stellvertreter haben nach § 33 
der Schul- und Unterrichtsordnung die Pflicht, die in 
ihrer Obhut stehenden Kinder des schulpflichtigen Alters 
zur amtlichen Aufnahme bezw. Einschreibung vorzu­
führen und hiezu für neueintretende nicht im Stadtge­
biete geborene Kinder die nötigen Auszüge aus der 
Taufmatrik mitzubringen. Die diesjährigen Einschrei­
bungen werden am 14. und 15. September von 8 bis 
11 Uhr im Schulgebäude vorgenommen. Hiezu sind die 
letzten Schulnachrichten (Zeugnisse) mitzubringen. Auf- 
nahms-, P rivat-  und Nachprüfungen werden am 16. 
September nach dem Gottesdienst (9 Uhr) abgehalten.

* Gewerbliche Fortbildungsschule Waidhofen a. d. y . 
K u n d m a c h u n g .  Das Schuljahr 1930/31 beginnt mit 
16. September. Die Anmeldung der Lehrlinge durch 
die Lehrherren hat gemäß § 21 des Gesetzes vom 8. 
Mürz 1923 im allgemeinen spätestens a ch t Tage vor 
Beginn des Schuljahres persönlich oder schriftlich zu er­
folgen. Hiebei sind Vor- und Zuname, die Geburtsdaten, 
die Zuständigkeit, sowie Beginn und Dauer der Lehr­
zeit des Lehrlings der Schulleitung bekannt zu geben. 
Persönliche Anmeldungen werden am 14. u n d  15. 
S e p t e m b e r  von 11 bis 12 Uhr in der Direktions­
kanzlei der Bundesrealschule entgegengenommen. Der 
Unterricht beginnt D o n n e r s t a g  d e n  18. S e p ­
t e m b e r  um 3 Uhr nachmittags.

* Die vom nied.-öft. Landesschulrate konzessionierte 
Privatschule für Schnittzeichnen, Kleidermachen, Weiß- 
nähen und kunstgewerbliche Handarbeiten der Frau  
Olga O s e r, Pbbsitzerstraße 6, beginnt das neue Schul­
jahr mit 15. September. Anmeldungen täglich von 9
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M it dieser neuen, w underbaren A bw asch- und R ein igungs­
h ilfe schaffen Sie es in der halben Z e it ! U n d  Sie brauchen
sich bei w eitem  nicht so anzustrengen. Ins heiße W asser
gegeben, en tfa ltet selbst eine außerordentliche R ein i­
gungskraft. Fett, ö l ,  Schm utz, nichts w idersteht. So a r b e i t e t ^ !  
O b Sie Geschirr spülen oder andere R e i n i g u n g s a r b e i t e n  
besorgen, im m er haben Sie in eine unersetzliche H ilfe , 

die rasch und sicher strahlende Sauberkeit und  
schim m ernden G lanz in K üche und H aus b rin gt. 
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Lassen Sie es noch  heute m itb ringen!
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bis 12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr im Schullokal oder 
mittels Postkarte.

* Zn unserer Offizin gelangte in dieser Woche eine 
moderne Multi-Magazin Linotype-Setzmaschine zur 
Aufstellung. Sie stammt von der Mergenthaler Setz­
maschinenfabrik Ges. m. b. H. in Berlin, Modell 4a/3, 
und ist mit allen Verbesserungen des Setzmaschinen­
baues aus den letzten 15 Jahren  ausgestattet. Sechs 
verschiedene Schriften können ohne Störung im Ar­
beitsgang mit dieser neuen Maschinentype fortlaufend 
oder abwechselnd gesetzt werden und bedeutet diese E r­
rungenschaft in der mechanischen Satzherstellung einen 
sehr bedeutenden Fortschritt, der uns in die Lage ver­
setzt, allen Ansprüchen an eine modern eingerichtete 
Druckerei — auch für die neueste Zeit der Rationalisie­
rungen — vollauf zu entsprechen. Die Maschine ist in 
unserem ehemaligen Versandraum aufgestellt worden 
und ist für jeden Interessenten ab nächster Woche zu 
besichtigen. Auch ist dieselbe durch das große Auslagefen­
ster, neben der Eingangstür ins Druckereilokal rechts, 
während der normalen Arbeitsstunden im Betriebe zu 
sehen.

* Turnverein „Lützow" Waidhofen a. d. Ybbs. Heute 
Freitag den 5. Herbstmonds, 8 Uhr abends, treffen sich 
alle ausübenden Turner auf dem Platze hinter der 
Turnhalle in der Pocksteinerstraße.

* Nur mehr wenige Tage — und die bewährten 
Spielleute „Unter der blühenden Linde" werden Gästen 
aus nah und fern ein Liederspiel von Leid und Lust 
vorführen, das so manchen schon erquickt hat. Es wird 
aber auch viele alte Freunde dieses bodenständigen, hei­
matverbundenen Volksliederspieles wieder unter den 
Schatten der blühenden Linde ziehen. M an findet dort 
vertraute Freunde, selige Erinnerungen und man ist 
wohl auch etwas neugierig, wie es um die neuen Spieler 
steht, die sich in diesen Reigen schöner Heimatkunst ge­
funden haben. Dieser Tage finden die letzten Vühnen- 
proben statt, die viel anstrengende Arbeit bedeuten. 
Samstag den 6. September, 8 Uhr abends, ist die erste 
Aufführung. Sonntag den 7. September um 3 Uhr 
nachmittags und um 8 Uhr abends findet die zweite 
und dritte Aufführung statt. Die erste Vorstellung 
Samstag abends ist eine Fe st v o r st e l l u n g für die 
Teilnehmer der Tagung des ö st e r  r. E u t s b e a m -  
t e n v e r b a n d e s .  Den Vorverkauf hat die Papier­
handlung Heinrich Ellinger, Untere Stadt, übernom­
men. Die Spielleitung hat diesmal Heri H o c h e g g e r ,  
die musikalische Leitung der Chormeister des Gesang­
vereines österr. Eisenbahnbeamten Karl P  i l ß.

* Heldengedenkfeier. Wie bereits mitgeteilt, veran­
staltet der Kameradschaftsverein ehemaliger Krieger 
den diesjährigen H e l d e n g e d e n k t a g  am S am s­
tag den 7. September. Alle Körperschaften und Vereine 
sind zu dieser Feier herzlichst eingeladen. Besondere 
Einladungen ergehen nicht! Zusammenkunft der teilneh­
menden Vereine um %9 Uhr im Vereinsheim B rau ­
haus Jax , Abmarsch über den Graben zur Kranznieder­
legung beim Kriegerdenkmal in Zell. Rückmarsch über 
den Oberen und Unteren Stadtplatz in die Wienerstraße 
und durch den Schloßweg zur Aufstellung beim Feld­
altar am Oberen Stadtplatz. Die Feldmesse wird Hochw. 
S e y f r i e d  zelebrieren, der auch eine Ansprache hal­
ten wird. Beim Kriegerdenkmal spricht Vizepräsident 
Abg. Hans H ö l l e r. Die Feldmesse wird nicht, wie ur­
sprünglich berichtet, um V2 IO Uhr, sondern um 10 Uhr 
vormittags gelesen. I m  Zusammenhang mit dieser 
Feier wird am Vortag das Kriegerdenkmal beleuchtet, 
um V29 Uhr abends Zapfenstreich und um 6 Uhr früh 
am Sonntag Tagwache geblasen werden.

* Gewerbeverein. F ü r die 19. Wiener Messe vom 
7. bis 14. September 1930 sind Tageskarten zu 3 Sch. 
zum Besuche aller Messehäuser an einem beliebigen 
Tage und solche zu 6 Schilling für die ganze Dauer der 
Messe bei Herrn Franz R  a d m 0  s e r, Unterer S tad t­
platz 19, zu haben.

* Bezirksfeuerwehrverband Waidhofen a. d. Ybbs. 
Am Sonntag den 14. September findet im Brauhaus- 
saale ein interessanter Vortrag über Feuerwehrangele­
genheiten statt, zu welchem jeder einzelne Feuerwehr­
mann des Bezirkes höflichst eingeladen ist. Es wolle 
daher niemand diese hochwichtigen Ausführungen ver­
säumen und am Sonntag den 14. September, y 29 Uhr 
vormittags, im Brauhausgasthofe des Herrn Franz

Jax, Waidhosen a. d. Ybbs, in Zivilkleidung erscheinen. 
Anschließend an diese Bezirksfeuerwehrverbands-Ver- 
sammlung findet die Dekorierung mehrerer verdienter 
langjähriger Feuerwehrkameraden statt.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein 
veranstaltet am Mittwoch den 10. September 1930 
wieder einen gemütlichen Abend, diesmal in Herrn 
Stahrmüllers Gasthof, Zell a. d. Ybbs. Die p. t. M it­
glieder und Freunde des Vereines werden hiezu höf­
lichst eingeladen und gebeten, zahlreich zu erscheinen.

* Heimatschutz Waidhofen, 2. Komp., 2. Zug. Montag 
den 8. September (M aria  Geburt) entfällt der Kame­
radschaftsabend und findet dafür Dienstag den 9. Sep­
tember nach dem Exerzieren bei Kam. R e i t e r  statt.

* Oesterreichische Schachbundmeisterschaft. Die M on­
tag in Graz durchgeführte erste Runde der österreichi­
schen Schachbundmeisterschaft ergab folgende Resultate: 
Müller (Wien) schlägt Singer (Tirol), Dr. M aurer 
(Wien) schlägt Ingenieur Würsten (Vorarlberg). Die 
P artien  F lir  (Salzburg) gegen Dr. Perger (Wien), 
Verghofer gegen Sauer (beide Steiermark), Niescher 
(Tirol) gegen Apfelbeck (Steiermark) und Kunert 
(Oberösterreich) gegen Dr. T r i n k e ,  Waidhofen (Nie­
derösterreich) endeten remis.

* Heßbund. Alle Kameraden werden eingeladen, sich 
an der am Sonntag den 7. September stattfindenden 
H e l d e n g e d e n k f e i e r  zu beteiligen. Die O rts­
gruppe nimmt offiziell teil. Die Kameraden, welche uni­
formierten Verbänden, sei es Heimatschutz, Kriegerver­
ein usw. angehören, wollen dort teilnehmen, werden je­
doch ersucht, das Regiments- bezw. Bundesabzeichen zu 
tragen. Die Kameraden im Zivil versammeln sich um 
8 Uhr im Gasthause Reiter, Oberer Stadtplatz, und neh­
men mit der Deputation an der Feier teil. Kameraden! 
Eure Teilnahme an dieser Gedächtnisfeier ist Ehren­
pflicht, die Leitung erwartet euer bestimmtes Erschei­
nen. — ( V e r s a m m l u n g . )  Dienstag den 9. Sep­
tember findet um 8 Uhr abends im Gasthause Reiter 
eine Versammlung der Leitung der Ortsgruppe statt, 
zu welcher alle Kameraden eingeladen sind. Diese ist 
mit einer Ehrung des verstorbenen Leitungsmitgliedes 
Kameraden Franz © e r h ä r t  verbunden. Die weitere 
Tagesordnung wird zu Beginn bekanntgegeben.

* N .S.D .A .P. Hitlerbewegung. ( V e r a n s t a l t u n ­
g e n  i m  M o n a t  S e p t e m b e r . )  Sonntag den 7. 
September, 20 Uhr, öffentliche Versammlung im B rau ­
haus Jax  (Kögl), Redner von der Eauleitung. S am s­
tag den 13. September, y>8 Uhr abends, findet im Ura­
niakino Ybbsitz eine Filmaufführung und zwar „N ürn­
bergs Flammenzeichen", Bilder vom erwachenden 
Deutschland, statt. Zu dieser Vorführung voraussichtlich 
Fahrt mit Eesellschaftswagen. Sonntag den 14. Sep­
tember abends zwangslose Zusammenkunft bei Kogler 
(Köhrer). Radioübertragung der Wahlergebnisse aus 
Deutschland. Montag den 15. September, 8 Uhr abends, 
Sprechabend im Brauhaus. Gäste jeweils herzlich will­
kommen!

* Gautag der Nationalsozialisten Niederösterreichs!
Am 20. und 21. September findet der 1. Gautag der 
Hitlerbewegung von Niederösterreich in Krems statt. 
Außer den Beratungen für die verschiedenen Aemter- 
führet und Sondertagungen der Lehrer usw. sind an 
Veranstaltungen u. a. ein Fackelzug am Sam stag 
abends und eine Massenversammlung vorgesehen. Am 
Sonntag vormittags findet nach der Feldmesse und der 
Weihe neuer Sturmfahnen ein großer "Aufmarsch der 
nationalsozialistischen Sturmabteilungen statt. Aus dem 
Reiche haben die Reichstagsabgeordneten Dr. Josef 
Goebbels, Gauführer von Großberlin, der Organisa­
tionsleiter Gregor Straßer und der letzte Kommandant 
der Richthofen-Flugstaffel Hauptmann Herrmann von 
Göring ihr Erscheinen zugesagt. Die hiesige Ortsgruppe 
beteiligt sich mit Lastauto. Fahrpreis 7 Schilling. An­
meldungen, da schon heute der Andrang nach Krems 
sehr groß ist, dringend notwendig. Der Gautag soll das 
Wachstum der Bewegung auch in Oesterreich zeigen und 
auch gleichzeitig eine große Feier des zu erwartenden 
großes Sieges Adolf Hitlers in Deutschland werden.

* Bezirksbauernkammer, Obmannwahl. An Stelle 
des verstorbenen Obmannes W  ü h r e r wurde in der 
Vollversammlung vom 1. September 1930 der Bürger­
meister der Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs-Land, Herr 
Roman Hoch s t r a f f e r  zum Obmann gewählt.
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* Tennisturnier. Am Samstag den 30. und Sonn­
tag den 31. August gelangte das Tennisturnier des 
Verschönerungsvereines zur Austragung, bei welchem 
folgende Preise erzielt wurden: 1. Herren-Einzelspiel: 
Finale abgebrochen Eö s c h k e  (Wien) — B i e d e r ­
m a n n  (Wien). 2. Herren-Einzelspiel: Ing . Hugo 
T a  n n  h e i  m. 1. Damen-Einzelspiel: Frl. Rosl 
K r a u s  (Wien). 2. Damen-Einzelspiel: Frl. Ellinor 
v. E n g l i s c h  (Linz). Herren-Doppelspiel: Robert v. 
P l a n t  — Dr. Friedrich K e m p s  (Linz). Damen- 
Doppelspiel: Rosl K r a u s  — Anni E i s e n m e n g e r  
(Wien). Gemischtes Doppelspiel: Rosl K r a u s  — 
Go s c h k e  (Wien). Den genauen Bericht bringen wir 
in der nächsten Folge.

* Gäste aus Dänemark. Mittwoch den 3. September 
nachts trafen 23 dänische Herren und Frauen mit einem 
Ueberlandauto in Waidhofen a. d. Pbbs ein und näch­
tigten im Eroßgasthof Kreul. Sie nannten Waidhofen 
ein reizendes, feines Städtchen, in der gewiß gut Hausen 
wäre und es tat ihnen leid, so bald schon wieder fort 
zu müssen. Donnerstag vormittags reiste die Gesell­
schaft nach Aussee ab.

Das Modewarenhaus

Ferd. Edelmann, Amstetten
b r i n g t  w i e a l l j ä h r l i c h  e n t z ü c k e n d e  N e u h e i t e n  i n

_ ____  Vadekostümen
Bademänteln 
Vadehauben und -Schuhen

S i e  w e r de n  von  der g e d i e g e n e n  Q u a l i t ä t ,  der reichen A u s ­
w a h l  und den b i l l i g e n  P r e i s e n  a n g e n e h m  überrascht  sein.

* Feuerschützengesellschaft. Resultat vom K ran k ­
schießen am 31. August 1930: T i e f s c h u ß b e s t e :  1. 
Rud. Pöchhacker, 172 Z.; 2. Winkler, 386 Z.; 3. Dr. 
Stelzhamer, 987 Z.; 4. Hubert Hoyas, 1088 T. K r e i s -  
b e s te ,  1. Gruppe: 1. Dr. Stelzhamer, 44 Kr.; 2. Alfr. 
Lattisch, 42 Kr.; 3. Rud. Pöchhacker, 42 Kr. 2. Gruppe:
1. Pokerschnigg, 32 Kr.; 2. Ign . Leimer, 31 Kr.; 3. 
In g .  Gerl, 25 Kr. S t e h b o c k :  1. Dr. Stelzhamer, 
1011 Z.; 2. Alfr. Lattisch, 15 Kr.; 3. Fritz ©inner, 1107 
T.; 4. Kudrnka, 14, 14 Kr.; 5. Kreutzer, 14, 13 Kr. 
E a s t s c h e i b e :  1. Kröller, 2230 Z.; 2. Kreutzer. 25 
Kr.; 3. Gabriel, 21 Kr.; 4. Fr. Weiser, 14 Kr. Die 
Beste sind bei Herrn Kassier Radmoser gegen Vorweis 
der abgeschossenen Karte abzuholen. — Am 21. Sep­
tember findet das n ä c h s te  U e b u n g s s c h i e ß e n  
statt, bei welchem auch eine Gastscheibe zur Aufstel­
lung gelangt. Denjenigen Gästen, die bereits eine S tand­
gebührkarte besitzen, diene zur Kenntnis, daß dieselbe 
für 5 ganze Schießjahre Gültigkeit hat. W ir würden 
uns freuen, recht viele Gäste bei dem Uebungsschießen 
begrüßen zu können. — Am 6. bis 8. September findet 
das Y b b s - E r l a f t a l g a u - G r u p p e n s c h i e ß e n  
statt, zu welchem von Seite des Schützenrates eine zahl­
reiche Beteiligung erwartet wird. Abfahrt am 7. Sep­
tember mittels Postauto um 5.25 Uhr ab Postamts­
gebäude. Schützenheil!

* Von der Wohnbauförderung. Das Wohnhausblock- 
Projekt Y b b s i t z e r s t r a ß e  wurde nun endlich in der 
letzten Sitzung des Kuratoriums für Wohnbauförde­
rung am 29. August aufrecht erledigt. Die Ansuchen 
wurden noch für das J a h r  1930 bewilligt und es ist 
daher zu erwarten, daß noch im heurigen Jahre  eine 
entsprechende Belebung der Bautätigkeit erfolgt. I n  
derselben Sitzung des Kuratoriums für Wohnbauförde­
rung wurde auch das Ansuchen der Gemeinnützigen 
Wohnbau- und Siedlungsgenossenschaft Böhlerwerke 
zu einem größeren Wohnhausbau zustimmend erledigt.

* Todesfälle. Am 26. August starb der Arbeiter der 
Werkzeugfabrik Böhlerwerk Herr Johann P i e b l  im 
74. Lebensjahre. — Am 31. August starb im hiesigen 
Krankenhause der 15jährige Sohn P a u l  des Ehepaares 
Ing . Othmar V a c a n o an den Folgen einer Blutver­
giftung. — Am Hause „Gutenpfaffenbichel", Pfarre  
K o n r a d s h e i m ,  ist am 1. September im hohen 
Alter von 80 Jahren  der Ausnehmer Herr Ferdinand 
B r a n d  st e t t e r  gestorben. R. I. P.

* Begräbnis. Unter außerordentlich starker Beteili­
gung fand Sam stag den 30. August das Begräbnis des 
Glasermeisters und Hausbesitzers Herrn Franz G e r -  
h a r t  statt. Es waren hiezu ausgerückt das Bürger­
korps, die Heimwehr, der Heßbund Waidhofen und 
Strengberg, die Feuerschützengesellschaft, der Krieger­
verein, der Männergesangverein Zell, der katholische 
Gesellenverein, der christl. Arbeiterverein, der alpine 
Verein "Edelweiß" Zell, die Frauenkongregation und 
überaus zahlreich die freiw. Feuerwehren Waidhofen- 
Stadt, Waidhofen-Land, Zell, Rothschild'sche Werks­
feuerwehren, Bruckbach, Sonntagberg, Rosenau, Hilm- 
Kematen, Windhag, Doppel, St. Georgen a. R., Bbb- 
sitz und Opponitz. Außer den korporativ erschienenen 
Vereinen waren noch vertreten die Ortsgruppe des Ver­
kehrs- und Wirtschaftsverbandes Pbbstal, die Haupt­
leitung des Verkehrs- und Wirtschaftsverbandes Ybbs­
ta l mit Obmann M in.-Rat Dr. S t e p  a n  an der 
Spitze der Musikunterstützungsverein und die Genossen­
schaft 'des nichtkonzession. Baugewerbes, auch Bürger­
meister L i n d e n h o f e r  mit zahlreichen Stadt- und 
Gemeinderäten folgten dem Sarge. Im  Frredhofe Zell, 
wo der teure Tote im Familiengrabe beigesetzt wurde, 
sprachen Herr D r e i e r  für den Musikunterstutzungs- 
verein, dessen Obmann der Verstorbene war, Herr 
W  e i n z i n g e r für die Feuerwehr, in der er sich als 
Gründer de? Sanitätsabteilung verdient gemacht hatte,

- B o t e  i n  » e r  y  » bs"

und Herr V ö l k e r  für den Heßbund und die Heim­
wehr. Die Stadtkapelle, die durch den Verlust des Ob- 
mannes des Mufikunterstützungsvereines eine starke 
Stütze verlor, gab dem Verstorbenen das letzte ehrende 
Geleite!

* Ein Almtanz findet am Sonntag den 7. Septem­
ber, Beginn 3 Uhr nachmittags, in L. Hochbichlers Gast­
haus auf dem G r a s b e r g  statt. E intritt 50 Groschen.

* B e i Herzleidien und Adernvcrkalkung, Neigung zu Gehirn­
blutungen und Schlaganfällen sichert d as natürliche „ F r a n z -  
Z o f e  ("-Bitterwasser leichten S tu h lgan g ohne Anstrengung. 622/2

* September. Ueber die heiße Sommerzeit steigt aus­
gereift und klar der erste Herbstmonat herauf. Der be­
ständigste und verläßlichste M onat des ganzen Jahres, 
bietet er in seiner. Schönheit der Reise und Vollendung 
verschwenderisch alle Naturgaben: Wein und süße 
Früchte, Nüsse, Wild und Fische u. v. a. m. Die grell­
bunten Herbstblumen beginnen zu blühen — sie täuschen 
noch einmal darüber hinweg, daß der Sommer zur 
Rüste geht. Es Herbstelt langsam; wenn die Zugvögel 
ihre große Wanderfahrt angetreten haben, die Verkür­
zung der Tageslänge immer deutlicher wird und, je wei­
ter der M onat fortschreitet, das welke Laub immer 
reichlicher zu Boden sinkt, dann heißt es, in leuchtenden 
Sonnenstunden Abschied zu nehmen, bevor der Nebel 
steigt . . . Volkskundlich hat der September einst eine 
große Rolle gespielt; er weift besonders viele „Lostage" 
auf, die in irgend einer symbolischen Beziehung zu dem 
Leben der Gemeinschaft standen. Geblieben ist von all 
dem nicht mehr viel; man spricht nur noch von M ariä  
Geburt (8.), an dem die Schwalben fortziehen sollen. 
Dieser Zeitpunkt ist übrigens für Mitteldeutschland noch 
etwas zu früh; vor Ende September verläßt uns die 
letzte Schwalbe nicht. Grasmücke, Sprosser, Würger, 
Fliegenschnäpper, Ringeltaube und andere unserer ge­
fiederten Sommergäste ziehen von dannen. An ihre 
Stelle treten die Wintervögel: Bergfink, Grauammer, 
Mistel- und Schwarzdrossel, Wanderfalke, Hühnerha­
bicht und Mäusebussard — doch sollen diese Vögel nicht 
zu früh kommen, denn: „Treffen die Strichvögel zeitig 
ein, wird früh und streng der Winter sein." Ein ande­
rer bedeutsamer „Lostag" ist der S t. Michaelstag, kurz­
weg Michaeli genannt, früher wichtig als Termin für 
Zinszahlungen und Dienstverträge. Auch für das Wet­
ter des kommenden Jah res  ist der Michaelstag entschei­
dend, den an diesem Tag zieht die Kälte ein: „Michaeli 
heizen viele, Galle (St. Gallus am 16. Oktober) alle.“ 
Uebrigens ist S t. Michael eine Umformung des alten 
Wodan; die an diesem Tag wohl noch gelegentlich üb­
lichen Bräuche sind vielfach Ueberbleibsel des alten heid­
nischen Wodankultes. Weiters kommt dem September 
für die künftige Wettergeftaltung eine gewisse Bedeu­
tung zu: „Septemberregen kommt dem Bauer gelegen" 
und „Rach Septembergewittern wird man im Winter 
vor Kälte zittern!"

*Kommt zu A. Fischer . . .1 Kinder heben jubelnd die 
Hände, die Gesichter strahlen und die kleinen Mäulchen 
öffnen sich sperrangelweit zu dem Begrllßungsschrei: 
Zirkus Fischer! Fein, der Zirkus Fischer." Die A. Fi-

Sursum corba. *)
Ein Stimmungsbild zur bevorstehenden feierlichen E in­

weihung der „Stahlkirche" in Böhlerwerk.
Es war an einem schönen Sommer-Sonntagsmorgen. 

Der Himmel war, wie es im Liede heißt, „so klar und 
feierlich, so ganz als wollt' er öffnen sich", und helles 
Sonnenlicht durchflutete das Tal.

Herrliches B lau  des Himmels, erquickende Augen­
weide! — Goldenes Licht, belebende leuchtende Pracht!

Roch war es sehr früh am Morgen. Die Werkstätten,, 
in denen sonst fleißige Hände sich regen, waren ge­
schlossen; überall herrschte Ruhe und Frieden.

Ich fühlte Sonntagsmorgenzauber, wie man ihn nur 
in Gottes freier Natur, entrückt dem. Alltagsleben, füh­
len kann; die Großstadt mit ihrem lebhaft pulsierenden 
Treiben zerstreut ja und läßt die Sammlung des 
Geistes nur schwer aufkommen.

Heilige Stille in Wald und F lur, Garten und Feld, 
als feierte auch die Natur den Tag des Herrn, a ls  fühl­
ten ihn Blume und Baum und Strauch! Nur die ern­
sten Fichten bewegten in träumender „Waldes-Morgen- 
pracht" sanft schwingend ihr Gezweig, als wollten sie 
die fromme, herzinnige Weise anstimmen:

„Nun gehet leise 
nach seiner Weise
der liebe Herrgott durch den Wald."

J a ,  auch der W ald hat seine Weryestunde.
Sonntagsmorgenzauber im Ybbstale! Wie stimmst 

du so weihevoll zur Andacht!
Leise zieht durch die Seele der festliche Gesang:

„O süßes Grau'n, geheimes Weh'n; 
es ist, als knieten viele ungeseh'n 
und beteten mit mir."

Wie wahr sind doch die Worte: „Die N atur ist ein 
brennendes Feuer des Göttlichen", sie ist „Gottes Tem­
pel", in ihr verspürt die Seele den „Odem des 
Schöpfers": Sursum corda!

Ich stand auf lichtumflossener Höhe und blickte hinab 
in 'das  sonnig verklärte liebliche Tal mit seinen bewal­
deten, freudig-grünen Bergen. Von der Wallfahrts­
kirche auf dem Sonntagberge ertönten feierlich die 
Morgenglocken, leise in die Ferne verklingend, und die 
Straße belebte sich; zahlreiche Wanderer im Sonntags­
kleide zogen nach der Stadt, um an geweihter S tätte  
nach der Wochentage Mühen und Lasten die Gedanken 
dem nervenverbrauchenden Getriebe und Eewoge der

*) „Erhebet euer Herz!"

Freitag den 5. September 1930.

scher-Stadt! 20.000 Quadratmeter braucht der Zirkus 
als Mindestfläche zum Aufbau seiner vielen Zirkus­
zelte und Aufstellen seiner Wagen. M an  kann sich den­
ken, welche ungeheuren Schwierigkeiten dem Unterneh­
men durch die Platzfrage entstehen, welche Probleme das 
Herz des Zirkus, die Verwaltung, zu bewältigen hat. 
Mitten im Wagenpark stehen die Wagen des Direktors, 
sozusagen als Herzklappe, die sich ständig öffnet und 
schließt, um den pulsierenden Strom des imposanten Un­
ternehmens zu leiten und zu regulieren durch die Tele­
phondrähte, durch Stichwörter auf den Posteinlauf, der 
in täglicher Hundertzahl vom Direktor A. Fischer per­
sönlich gesichtet wird. Schreibmaschinen klappern im 
Takt der Worte der Presse-, Verwaltungs- und Vuch- 
haltungschefs, den Willen des Leiters in Details, brin­
gen Ordnung in die umfangreichen Bandakten, welche 
dem Neugierigen erzählen, daß das Unternehmen in 
diesem Jahre  sein 10-jähriges Bestehen hat, daß es sich 
aus kleiner Tierschau zu dem führenden Zirkus Euro­
pas emporgeschwungen hat, daß die täglichen Ausgaben 
mehrere tausend Mark ergeben. M an schwindelt vor den 
Zahlen. — Es geht ethnologisch bunter her im Zirkus 
Fischer wie in Rotterdam! Neger, Chinesen, Gauchos, 
Japaner, Tscherkessen, Ukrainer, Cowboys, Cowgirls, 
Geishas, Tschechen, Ungarn, Indianer, Marokkaner usw. 
denken an ihre Heimat in der Tropensonne, in den 
Steppen der Pam pas, an die Pußta  und den Tokayer, 
an die Tcehäuser und die ewig blühenden Bäume, an 
Sibirien und die ewig vereisten Landflächen, an den 
Urwald mit seiner wunderbaren Tierwelt? M an fühlt 
es nicht — sie find eine einzige große Familie geworden, 
alle zusammen, die Chinesen, die Japaner, die In d i ­
aner, Rifkabilen, Senegalneger, Cowboys, alle zusam­
men eine große Gemeinschaft: Bewohner der A. Fischer- 
Stadt. Wandern wir durch die Ställe. Prächtige Tiere, 
von denen man jedes einzelne dem Leser in einem 
Feuilleton bringen müßte. Fast 100 Löwen beherbergen 
die ungezählten Tierwagen. Prächtige Berberlöwen 
mit herrlichem Mähnenwuchs liegen in ihren Wagen, 
non ihren Löwenfrauen umgeben. ^Löroenmütter mit 
ihren Löwenbabis, die kleinen possierlichen Kätzchen. 
M an glaubt garnicht, daß diese kleinen Löwenkinder 
später einmal gefährlich werden können. Aber auch nu- 
bische und abessinische Löwen sieht man, sogar der süd­
amerikanische Löwe (Pum a) fehlt nicht. Aber auch 
Tiger, Jaguare , Panther, Leoparden, gefleckte und ge­
streifte Hyänen, Braun-, Schwarz-, Kragen-, Malaien- 
und Lippenbaren in großer Auswahl, über 30 Eisbären 
wälzen sich träge in ihren Käsigen, Wölfe, Strauße, 
Emus, Kasuare, Antilopen, Gazellen, Geparde, Servals. 
Ozelots, Ameisen-, Wasch- und Nasenbären, Riesen­
schlangen, Krokodile, Affen, Papageien, Pelikane, M a­
rabus, Geier verschiedener Gattungen, Schakale und 
vieles andere mehr wird uns vor Augen geführt. Wir 
kommen nun in den Exotenstall. Große und kleine Ele­
fanten halten uns den Rüssel hin und glauben mitten 
Im biß zu erhaschen. Aber auch die Kamele, Dromedare. 
Trampeltiere, Lamas, Zebras, Büffels, Bisons, Jaks,

Alltagswelt zu entrücken und das Herz zu Gott zu er­
heben.

„Wie schön wäre es", dachte ich bei mir, „wenn auch 
die gewerbefleißige Gemeinde Böhlerwerk schon ihr 
Kirchlein hätte und wäre es auch nur klein und schlicht 
wie ein Waldkirchlern in der weltentrückten Einsam­
keit der Berge.

I n  Gedanken versunken stieg ich in das T a l hinab, 
um ebenfalls nach Waidhofen zu wandern und gelangte 
so zur Stätte, auf der das vom „Kirchenbauverein 
Böhlerwcrk" gedachte Kirchlein entstehen sollte. Steine 
lagen umher und unvollendete Mauern ragten öde 
empor, wie „rauher Stürme grauses Bette". Das war 
ein trübselig Bild, das nicht zur feierlichen Sonntags­
stimmung passen wollte, ein trauriges Zeichen der durch 
den Weltkrieg verursachten Ungunst der Verhältnisse, 
ein greller Mißton in herzerhebender Harmonie. —

Jahre  sind seitdem vergangen. Nun hat, dank des 
rastlosen Ringens und Strebens des zielbewußten, rüh­
rigen Kirchenbauvereines auch Vöhlerwerk sein Kirch­
lein — nicht aus gewöhnlichem Mauerwerk, wie es 
ursprünglich geplant war, sondern fest gefügt aus Eisen 
und Stahl, allen Stürmen zum Trotze, als ein leuchten­
des Beispiel, daß „eiserne" Beharrlichkeit und Festig­
keit des Wollens zum Ziele führen, als ein zweites 
Wahrzeichen des Ybbstales, der alten Heimstätte der 
bodenständigen Eisenindustrie, an die Worte erinnernd 
welche den 'Stadttorturm der ehrwürdigen „Eisenstadt" 
schmücken: „Ferrum calybsque . .  !“

Nicht stören mehr verfallene, von Unkraut über­
wucherte Mauern die Sonntagsstimmung,- friedlich 
blickt das Kreuzbild des Erlösers in das freundliche 
Tal.

Noch ist das Werk nicht endgültig vollendet: noch gibt 
es vieles zu schaffen, doch es ist so weit gediehen, daß 
bereits Sonntag den 14. September 1930 der erste feier­
liche Gottesdienst die Herzen zu andachtsvoller Er­
hebung des Geistes zu Gott vereinigen kann. Möge 
dann zum Preise des Allerhöchsten und zur Verherr­
lichung der heiligen Handlung Schuberts hehrer, aus 
tiefster Andachtsstimmung entsprungener Weihegesang 
das Gotteshaus mächtig durchbrausen:

„Ehre, Ehre sei Gott in der Höhe!"
Gott nehme das bescheidene Stahlkirchlein in s e in e n  

Schutz, Gott segne es und diejenigen, welche hier Er­
hebung des Herzens und Trost in den Nöten des L e b e n s  
suchen werden, Sch.-R, D. S,



Freitag den 5. September 1930. „ L o t e  v o n  - e r  Y b b s ' Seite 5.

Zebus, Zwergrinder und sogar dieTierabnormitäten ver­
stehen sich auf das betteln. Viele ausländische Ziegen 
und Schafarten ziehen an uns vorbei. — Hier anschlie­
ßend liegen die Pferdeställe. Selten schöne Vollblüter 
wiehern uns entgegen. Eine ganze Reihe Vollblut- 
araber aus dem fürstlichen Gestüt von Esterhazy 
stehen nebeneinander und ein jedes könnte als Modell 
stehen. Selten schöne Lippizaner aus dem früheren habs­
burgischen Gestüt in Lippiza, kleine Shetlandponnys, 
höchstens 70 Zentimeter hoch, und vieles andere mehr. 
Wirklich eine Augenweide für einen Pferdekenner. W ir 
gehen wieder zurück zum Hauptzelt, denn Punkt Sieben 
ertönt das Glockenzeichen durch das Riesenzelt mit der 
größten deutschen Manege, das fünftausend Menschen 
faßt. Das Personal ist trefflich geschult, eilt an seinen 
Platz und Kopf an Kopf drängt die Menge zu den Ga­
lerien, den Plätzen des Volkes. Unaufhörlich schrillt das 
Telephon an den Kassen: „Bitte den Platz reservieren! 
Können wir noch eine Loge haben? — Kommen heute 
die Elefanten? — Werden heute die Löwen und die 
Eisbären vorgeführt? — Aber bestimmt reservieren!" 
I m  Zelt und außerhalb desselben spielen Kapellen! Rur 
keine Pause! Tempo! Tempo! Der Regisseur prüft kri­
tisch sein Programm zum letzten M al! Wie wird das 
Riesenpersonal in der Siebzehnmeter-Manege plaziert! 
Berechnungen, die Blick und Verstand erfordern, Aesthe­
tik und künstlerischen Sinn! Der Regisseur ist Eugen 
Blumenfeld aus alter Zirkusfamilie, dessen Eltern 
heute noch einen großen festen Zirkusbau in Magdeburg 
besitzen. — Er hats vom Vater! Ueber eine Vorstellung 
soll man wartenden Publikum nichts sagen, als das 
eine: geht zu A. Fischer! Weiß der Teufel, wann ihr 
ihn wiederseht! Wenn man Phrasen dreschen will, kann 
man sagen — A. Fischer ist das Neapel der Zirkuswelt! 
Ich bin aber dessen sicher, daß man durch diesen Aus- 
spruch keine Phrase drischt! Denn Zoo-Zirkus A. Fischer- 
ist wirklich der europäische B a r n u m L B a i l e y !

* Wschenmarkt vom 2. September. Der Wochen­
markt war gut besucht. Eier per Stück 15 bis 16 Gro­
schen, Butter S 4.80 per Kilo, Schafkäse 30 bis 40 
Groschen per Stück, Topfenlaibchen 40 bis 50 Groschen 
per Stück. Gemüse war sehr zahlreich vorhanden. Es 
kosteten u. a. Kartoffel 20 Groschen per Kilo, Zwiebel 
40 Groschen per Kilo, Fisolen 80 Groschen per Kilo, 
K raut 40 Groschen per Kilo, Gurken 30 Groschen per 
Kilo, Paradeiser 50 Groschen per Kilo, Spinat 90 Gro­
schen per Kilo. Obst u. a.: Aepfel 50 bis 80 Groschen 
per Kilo, Zwetschken 90 Groschen bis 1 Schilling, Wein­
trauben 8 1.— bis 8 1.20 per Kilo, Preiselbeeren 
8 1.40 per Kilo.

*

* Vöhlerwerk. (K i r ch e n w e i h e.) Sonntag den 
14. September findet durch Hochw. Bischof M  e m e  - 
l a u e r  die Weihe der neuerbauten Stahlkirche statt. 
Bischof Memelauer trifft Samstag den 13. September 
um J/s8 Uhr abends in Vöhlerwerk ein, wo ihm zu 
Ehren ein Ständchen veranstaltet wird. Sonntag den 
14. findet um 9 Uhr vormittags der festliche Emp­
fang des Hochw. Herrn Bischof und der übrigen Fest­
gäste statt, worauf die Weihe vorgenommen und die 
erste Messe gelesen wird. Die Vereinsleitung hat an 
die hochw. Pfarräm ter Plakate gesendet und bittet, die­
selben in der Nähe der Kirche anschlagen zu lassen. 
F ü r  den Hochaltar liefen Spenden ein: Durch Herrn 
Kreitl in Düsseldorf 50 Schilling, Herrn Kloimwieder 
20, F rau  Höttl 1, beide in Waidhofen, Herrn Era- 
schopf 11, F rau  Schulrat Siebert 5 und Ungenannt 
Vöhlerwerk 10 Schilling. Die Vereinsleitung erlaubt 
sich hiefür den innigsten Dank auszusprechen.

* Bruckbach. ( A r b e i t e r - V e t r i e b s r a t s -  
w a h l.) I n  der Arbeiterschaft der Firm a Gebr. Böh­
ler & Co. A.-G. in Bruckbach zeigte sich während der 
letzten Wochen eine allgemeine Spannung über den 
Ausgang der am 2. September durchzuführenden Be­
triebsratswahl, die durch die Versammlungstätigkeit in 
den letzten Tagen möglichst noch gesteigert wurde. 2e 
nach der Einstellung zur freien oder unabhängigen Ge­
werkschaft war den Wahlberechtigten Sorge für die 
alleinige Vertretung im künftigen Betriebsrat oder 
Hoffnung, in diese Front Bresche zu schlagen, aus den 
Mienen zu lesen; denn obwohl die marxistische Begrün­
dung der geschlossenen Werkstatt dank den der freien 
Gewerkschaft zur Verfügung stehenden Mitteln einen 
schier unübersteiglichen Wahl um ihr Besitztum errichtet 
hatte, hoffte man doch mit Berechtigung, daß die Aus­
wirkung des Terrors als allgemeine Richtlinie der so­
zialdemokratischen Parte i endlich auch bei uns Folgen 
zeitigen werde. Ein kleines Häuflein unternahm es, die 
Führung der seit langem oder kurzem Enttäuschten za 
übernehmen. Die von der hiesigen Ortsgruppe der im 
abhängigen Gewerkschaft durchgeführte Versammlung 
zeigte, daß es nur der Anregung bedurfte, um sofort 
eine nicht unbedeutende Schar „Unzufriedener" unter 
dieser Fahne zu sammeln. Und was bisher unmöglich 
schien, gelang: bei der heuer zum erstenmal stattgen.v- 
denen Betriebsratswahl — bisher wurde wegen Vor- 
liegens nur einer Wahlwerberliste noch nie eine Wahl 
durchgeführt — entfielen von den zu vergebenden 5 
M andaten 3 auf die freie Gewerkschaft und 2 auf 
die unabhängige Gewerkschaft. So gelang es im ersten 
Ansturm, mit 80 Stimmen einen bedeutenden Erfolg 
zu erringen, der eine unerwartet gute Aussicht für die 
Zukunft in sich birgt.

Sonntagberg. (N ach  16-j ä h r .  K r i e g s g e f a n ­
g e n s c h a f t  h e i m g e k e h r t . )  Auf dem'Nordbahn- 
hof in Wien traf am vergangenen Samstag nach 16-jäh- 
riger russischer Kriegsgefangenschaft der Schuhmacher­
meister Franz H a b e r  H a u e r ,  der am Sonntagberg

zu Hause ist, ein. Als 34-jähriger Infanterist rückte er 
1915 mit dem 13. Landwehrinfanterieregiment (DI- 
mütz) ins Feld und in einigen Wochen kann er jetzt in 
der Heimat seinen 50. Geburtstag feiern. Müde und ab­
gezehrt von vielen harten Strapazen, aber mit freund­
lich glänzenden Augen berichtete der späte Heimkehrer 
von seinen Erlebnissen. 2m Gebiet von Dubno geriet er 
mit einem Brustschuß verwundet in die russische Gefan­
genschaft und wurde nach seiner Ausheilung in Saratow 
nach Astrachan verschickt. Als man dort Professionisten, 
hauptsächlich Schuster und Schneider, anforderte, kam er 
nach Zarizyn, wo er als Schuster^ bis April 1917 a r­
beitete. Dann kam er nach dem Städtchen Zare zu ei­
nem Gärtner, bei dem er bis zum Jahre  1924 blieb. Die 
Eärtnersleute waren mit ihm sehr freundlich, und als 
er drei Sommer hindurch schweres Malariafieber hatte, 
pflegten sie ihn wie ihren Sohn. Unterdessen hatten 
seine Angehörigen von Wien aus Verbindung mit ihm 
gefunden. Allein trotz aller Bemühungen des zweiten 
Obmannes der Vundesvereinigung ehemaliger Kriegs­
gefangener, Baumgartner, und des Obmannes der Be­
zirksgruppe Amstetten, Büchner, gelang es erst heuer, 
seinen Heimtransport durchzuführen. Haberhauer ver­
suchte zunächst auf eigene Faust heimzukommen. Zwei­
mal kam er bis an die russisch-polnische Grenze, und je­
desmal wurde er von Wachtposten angehalten und ein­
gesperrt. I n  Cüdrußland fand er dann wieder Beschäf­
tigung als Schuster, bis ihn das österreichische Konsulat 
entdeckte und seine Heimbeförderung veranlaßte.

* Pbbsitz. ( G e w e r b l .  Fo r t b i l d u n g s s ch u l e.) 
Die Leitung der gewerblichen Fortbildungsschule bringt 
zur Kenntnis, daß im Zusammenhange mit den geänder­
ten Hauptferien an Volks und Mittelschulen, das dies­
jährige Schuljahr am Montag den 15. September be­
ginnt. Laut § 21 des n.-ö. Fortbildungsschulgesetzes vom 
8. März 1923 sind die Meister bezw. Meisterinnen ver­
pflichtet, ihre Lehrlinge (Lehrmädchen) 8 Tage vor 
Schulbeginn der Leitung bekanntzugeben. An dem oben 
genannten Tage versammeln sich alle schulpflichtigen 
Lehrlinge um 3 Uhr im Lehrzimmer der ersten Haupt­
schulklasse (2. Stock). Neu eintretende Schüler haben 
ihre Entlassungszeugnisse und den vom Lehrherrn aus­
gefüllten „Anmeldeschein" mitzubringen.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 7. Septem­

ber, vormittags 9 Uhr, Hauptgottesdienst.
— Persönliches. Amtstierarzt Dr. Wilh. S c h r a m m  

ist vom Urlaub zurückgekehrt. — Dr. Ferdinand S i l e  - 
w i n a z ist vom Urlaub zurückgekehrt. — Dr. Karl 
G i n n e t  auf Urlaub.

— Schulbeginn. An den beiden öffentlichen Schulen 
beginnt das neue Schuljahr am Dienstag den 16. Sep­
tember; gleichzeitig werden auch die Landeskindergärten 
eröffnet. Die E i n s c h r e i b u n g e n  der neu eintreten­
den Schüler, Schülerinnen und Kindergartenzöglinge 
finden am 12. und 13. September von 8 bis 11 Uhr 
in den betreffenden Schulgebäuden statt. Am 16. Sep­
tember wird in der Stadtpfarrkirche der Eröffnungs­
gottesdienst abgehalten; der Gottesdienst für die evan­
gelischen Schüler findet zur gleichen Zeit statt. Der 
regelmäßige Unterricht beginnt am 17. September.
1. Aufnahme in die Volksschule: I n  die 1. Klasse wer­
den Kinder aufgenommen, welche zu Beginn des 
Schuljahres das 6. Lebensjahr vollendet haben. Icnw 
Kinder, welche dieses Alter bis längstens 31. Dezember 
erreichen, können mit Bewilligung des Ortsschulrates 
nur dann aufgenommen werden, wenn dadurch keine 
Ueberfüllung der Klassen eintritt. Bei jenen Schülern, 
welche n i c h t  im hiesigen Pfarrsprengel geboren wur­
den, ist der Taufschein oder ein Taufmatrikenauszug 
beizubringen Die Vorlage eines Impfzeugnisses ist 
erwünscht. Kindergartenzöglinge müssen geimpft sein.
2. Aufname in die Hauptschule: Alle Schüler und 
Schülerinnen, welche in die Hauptschule aufgenommen 
werden wollen, haben zur Einschreibung in Begleitung 
der Eltern oder deren Stellvertreter zu erscheinen und 
das letzte Schulzeugnis mitzunehmen. Zur Aufnahme 
in eine höhere Hauptschulklasse ist das entsprechende 
Schulzeugnis oder die Ablegung einer Aufnahms­
prüfung erforderlich. Auswärtige Schüler können nur 
nach Maßgabe des Platzes Aufnahme finden.

— Deutscher Turnverein — lOjähriges Gründungs­
fest des Deutschen Turnvereines Hausmening-Ulmer- 
feld, verbunden mit Bezirkstreffen des 3. Turnbezirkes 
am Samstag den 6. und Sonntag den 7. September. 
Samstag, 8 Uhr abends, Festabend im Easthause Kuß, 
Hausmening, mit turnerischen und musikalischen D ar­
bietungen; Sonntag vormittags Wetturnen auf dem 
neuen Vereinsturnnlatz in Ulmerfeld, nachmittags 2 
Uhr Festzug und anschließend Schauturnen des Deut­
schen Turnvereines Hausmening-Ulmerfeld und der Be­
zirksvereine. Turner und Turnerinnen des Deutschen 
Turnvereines Amstetten sowie Freunde der völkischen 
Turnsache mögen sich möglichst zahlreich am Jubelfeste 
unseres wackeren Brudervereines, der auf vorgeschobe­
nem Posten steht, beteiligen. Abfahrt zum Festabend 
um 19.38 Uhr. — 4. G a u b e r g t u r n f e s t  des

Wetterbericht.
2n Niederöfterreich teilweise bewölkt, im übrigen 

Oesterreich ziemlich heiter.
V o r a u s s a g e :  Ziemlich heiter, kühl, stellenweise 

leichte Morgennebel.

Oetscherturngaues auf dem Zellerhut bei Mariazell am 
Sonntag den 14. September. Nachmeldungen für die 
Wettkämpfe werden auf dem Turnboden entgegen­
genommen. — W e t t - S c h a u t u r n e n  d e s  D e u t ­
schen T u r n v e r e i n e s  A m s t e t t e n  am Samstag 
den 20. und Sonntag den 21. September auf dem Ver­
einsturnplatz (Siedlungsstraße). Zeiteinteilung: Sam s­
tag, y 22 Uhr nachmittags, volkstümliches Wetturnen 
der 2ugendlichen, 6 Uhr abends Werbelauf der Turner 
durch die Stadt; Sonntag, 6 Uhr früh, Beginn des 
Wetturnens der Turner und Turnerinnen, V22 Uhr 
nachmittags Aufstellung sämtlicher Vereinsabteilungen 
auf dem Bahnhofplatz, Aufmarsch mit Musik (Bundes- 
bahnerkapelle) durch die S tadt zum Turnplatz, daselbst 
Schauturnen aller Vereinsabteilungen, Handball-, 
Faustball- und Schleuderballspiele, Singspiele und Rei­
gen der Kleinen, Geräteturnen aller Riegen, Kür­
turnen der Besten, Eesellschafts- und Bodenübungen, 
Uebungen am großen Ring, Ringen, Fechten, I n n s ­
brucker Bundesfest-Freiübungen, Walzerreigen „An der 
schönen blauen Donau", allgemeine Freiübungen, 
Siegerverkündigung; 8 Uhr abends Familienabend mit 
Musik (Turnerkapelle) in der Turnhalle. Eintritt: 
Freiwillige Spenden. 2m Falle ausgesprochen ungün­
stiger Witterung findet die Veranstaltung am 27. und 
28. September statt.

—  Große Tombola. Wie bereits berichtet, findet am 
Sonntag den 7. September auf dem Hauptplatz in Am­
stetten eine große Tombola statt. Durch zahlreiche sehr 
wertvolle Spenden wurde es der Stadtfeuerwehr mög­
lich, die Trefferanzahl ganz bedeutend zu erhöhen, so 
daß der Gesamttrefferwert nicht — wie die Plakate an­
geben — 3000 Schilling, s o n d e r n  4 5 0 0  S c h i l ­
l i n g  b e t r ä g t .  Die Zahl der Terni wurde von 60 
auf i  0 0 e r h ö h t ,  statt 40 Quarterni kommen 50 zur 
Verlosung, insgesamt weist also die Tombola nicht 150, 
sondern 200 Treffer auf, eine Zahl, die bisher nirgends 
erreicht wurde. Die Eewinstaussichten werden daher be­
sonders günstig sein. Beginn der Ziehung um 3 Uhr 
nachmittags. 2m Falle ungünstiger Witterung findet 
die Tombola eine Woche später statt.

— Deutscher Schulverein Südmark, Ortsgruppe Am­
stetten. Die hiesige Ortsgruppe veranstaltet am S am s­
tag den 6. September, 8 Uhr abends, im Saale des 
Gasthofes H. Todt in Amstetten ihre diesjährige Haupt­
versammlung. Bei derselben wird Herr Franz Sattl- 
ecker über die Pfingsttagung des Deutschen Schulver- 
eines Südmark in Salzburg Berichten. 2m gemütlichen 
Teile wirken mit die Sängerrunde Reiter, der Deutsche 
Turnverein Amstetten und dessen Musikkapelle. Zur 
Vorführung gelangen u. a. auch verschiedene Volks­
tänze. Von den Mitgliedern wird zahlreiche Beteili­
gung erwartet. Gäste herzlich willkommen. Eintritt  frei.

—  Heimwehrbezirksgruppe Amstetten. D i e  n ä c h ­
s te n  W e r b e - V e r s a m m l u n g e n  der Bezirks­
leitung Amstetten finden statt: Am 7. September in 
Neuhofen, am 8. September in Stefanshart, am 14. 
September vormittags in Stift Arbagger und nachmit­
tags in Viehdorf. Referenten: Bezirksführer Doktor 
A l b e r t i  und Ortsführer Josef W a l l n e r. — Die 
K a n z l e i  d e r  H e i m  w e h r  A m s t e t t e n  befindet 
sich im Easthofe Kickinger, Linzerstraße 10, Telephon 
Nr. 99. Kanzleistunden jeden Sonn- und Feiertag von 
9 bis 12 Uhr. 2n  dieser Zeit werden auch telephonische 
Anfragen von den Ortsgruppen beantwortet. — M i t ­
g l i e d e r a u f n a h m e  jeden Sonn- und Feiertag 
von 9 bis 12 Uhr in der Kanzlei, Linzerstraße 10. — 
K a u f t  b e t  H e i m a t s c h u t z k a m e r a d e n !  Es 
gingen uns mehrere Schreiben von Geschäftsleuten aus 
Amstetten und Umgebung zu, welche sich offen zum Hei­
matschutz bekennen und dadurch viele sozialdemokratische 
Käufer verloren, in den Kreisen unserer Kameraden 
aber wenig Ersatz gefunden haben. W ir entsprechen da­
her einer selbstverständlichen Pflicht, wenn wir unsere 
Kameraden und noch mehr ihre Frauen, sowie die Hei­
mattreue Bevölkerung darauf aufmerksam machen, daß 
die täglichen Einkaufsnotwendigkeiten ihnen die Mög­
lichkeit geben, treue Anhänger unserer Bewegung ta t­
kräftigst zu unterstützen. Selbstverständlich soll damit 
niemand veranlaßt werden, über seine M ittel hinaus 
teurer oder unzweckmäßiger einzukaufen. Wo aber die 
gleichen Bedingungen geboten werden, sollte das kame­
radschaftliche Zusammengehörigkeitsgefühl den Aus­
schlag geben.

— 4. Monatsabend des deutschen Turnvereines. Am
30. Erntings hielt der deutsche Turnverein im Gasthofe 
Preindl seinen 4. Monatsabend ab. Wieder war die 
wackere Turnerkapelle unter Leitung des Tbr. Hofbauer 
zur Stelle, um mit ihren flotten Märschen und gediege­
nen Musikvorträgen den Abend zu verschönern. Der 1. 
Dietwart Rechnungsrat Wilhelm Grunert eröffnete 
mit herzlichen Begrllßungsworten den Abend und teilte 
mit, daß er infolge seines vierwöchigen Kuraufenthal­
tes in Eleichenberg den im Herbstmond fälligen 4. 
Monatsabend auf den letzten Tag des Erntings verlegen 
wußte. Sodann richtete er an die Wetturner und W ettur­
nerinnen, die beim Bezirkstreffen in Ulmerfeld am
7. Herbstmond antreten, die Mahnung, sich auch für die 
völkische Prüfung entsprechend vorzubereiten und bot 
hiezu seine Mithilfe an. — Bewegten Herzens lauschte 
die Turngemeinde der Verlesung eines Briefes unseres 
ehemaligen Tbr. Iungkind, der in begeisterten Worten 
den Eindruck der Befreiungsfeier in Germershausen am 
Rhein schilderte und in echt deutscher Treue hiebei seiner 
ehemaligen Turnbrüder gedachte. Schriftwart Pösthl 
wurde mit der Abfassung eines Dankschreibens betraut. 
Sodann wurde unter dem Eindrücke des Gehörten mit 
Begeisterung das Scharlied „Ich kenn' einen Wahl-



beite G. „SS e t e v o n  - e r  y b d s " Freitag den 5. September 1930.

spruch" von der Turngemeinde gesungen. Unter den fol­
genden Musikvorträgen brachte unsere brave Turner­
kapelle auch wieder den von Tbr. Hofbauer komponier­
ten „Turnermarsch" zum Vortrag, dem Dietwart Tbr. 
Grunert einen prächtigen Text unterlegt hat sowie den 
gleichfalls von Tbr. Hofbauer komponierten „Wehrtur­
nermarsch", die sich beide großer Beliebtheit in der 
Turngemeinde erfreuen. Tbr. Hofbauer will nunmehr 
die Instrumentation von fachkundiger Hand nachprüfen 
lassen und hoffen wir, die beiden so prächtig gelungenen 
Kompositionen dauernd in der Vortragsfolge, unserer 
Turnerkapelle zu finden. Nach Absingung des Wiener- 
Neustädter Turnermarsches, dessen gediegener Text von 
L. H. Kohlfürst und dessen prächtige Vertonung von 
Fritz Radel stammt, ergriff der erste Dietwart Rech­
nungsrat Wilhelm Grunert das Wort und erinnerte 
daran, daß in den letzten Tagen in der gebildeten Welt 
des deutschen Volkes zwei Gedächtnisfeiern zu Ehren 
großer deutscher Männer begangen wurden: die Sterbe­
tage Nikolaus Lenaus ( f  22./S. 1850) und Friedrich 
Nietzsches ( f  25. 8.1900). Beide Söhne unseres Volkes, 
so unähnlich sie einander waren in ihrem Denken, Emp­
finden und Schaffen, der träumerische, melancholische, 
selbstquälerische Dichter Lenau, dessen wehmütig-schöne 
Lyrik ihm schon die Herzen seiner Zeitgenossen gewann, 
und der große Denker und Philosoph Fr. Nietzsche, dessen 
Geistesflug alle Schranken durchbricht und ihn zu ein­
samen Höhen führt, der Schöpfer des Uebermenschen und 
Begründer der Lehre vom „Willen zur Macht", sie bei­
de vereint ein tragisches Geschick: Auf der Höhe ihres 
Schaffens sinken Schatten des Wahnsinns auf ihren 
reichen Geist und beide enden in tiefster geistiger Nacht. 
Dietwart Grunert bringt einen kurzen Lebensabriß des 
unglücklichen Dichters und Denkers, sowie Proben aus 
ihrem Denken und Schaffen zum Vortrag und betont 
in seinen Schlußworten, daß beide — Lenau und Nietz­
sche — Sinnbilder, Opfer und M ärtyrer sind im Kampfe 
der deutschen Seele, im Ringen um die Erkenntnis! 
Nach mehreren beifällig aufgenommenen Musikvorträ­
gen ergreift Turnw art Tbr. Patzelt das Wort und be­
richtigt, daß der deutsche Turnverein Amstetten in 
Innsbruck nicht, wie es irrtümlich in den letzten M it­
teilungen hieß, den 19. sondern richtig den 16. Rang in 
der 4. Stärkegruppe erzielt hat. Turnw art Pazelt be­
glückwünscht den Verein zu diesem schönen Erfolg, gibt 
aber der Meinung Ausdruck, daß bei etwas mehr Eifer 
und Gewissenhaftigkeit in der turnerischen Vorberei­
tung das Ergebnis noch günstiger hätte ausfallen kön­
nen. E r  richtete daher die Mahnung an alle Turnbrü- 
der, den Turnboden fleißiger als  bisher zu besuchen 
und zu bedenken, daß nur durch ernste, turnerische Ar­
beit die Wehrhaftigkeit unseres Volkes gefördert wer­
den kann. Die Wahrheit des Iahn'schen Wortes: „Ein 
Volk das feine Wehrhaftigkeit aufgibt, ist verloren" 
mußte das deutsche Volk erleben, als es nach den herr­
lichsten Waffentaten den volksfremden Verführern erlag 
und seine Waffen wegwarf. Die Folge war das schmach­
volle Friedensdiktat von Versailles und der Poung- 
plan, der die Versklavung Deutschlands auf drei Gene­
rationen hinaus besiegeln soll. Darum gilt es den Ge­
danken der Wehrhaftigkeit zu fördern und der Heim­
wehrbewegung treu zu bleiben, eingedenk besten, daß die 
Heimwehr es war, die den roten Terror gebrochen hat, 
und die unsere Hochziele, Volks- und Vaterlandsliebe 
in die breiten Schichten unseres Volkes, ins letzte Ee- 
birgsdorf getragen hat. Turnw art Patzelt erinnert fer­
ner an das kommende Schauturnen und ermahnt noch­
mals die Turnbrüder zu ernster, turnerischer Arbeit. S o ­
dann nimmt Turnw art Patzelt die Verteilung der S ie ­
gerurkunden vom Vergturnfest auf dem Jauerling  vor, 
bei dem Tbr. Rudolf Granzer in der Oberstufe den 13. 
Rang, Tbr. Erich Vogel den 22. Rang erzielen konnte, 
während Tbr. Hubert Freisieben beim Zöglingswet­
turnen den 9. Rang erreichen konnte. M it dem fröhli­
chen Scharliede „O wonnevolle Jugendzeit" erschien be­
reits der ernste B ann  verflogen, weshalb Dietwart 
Grunert mit Dankesworten an die Erschienenen und 
an die wackere, aufopfernde Turnerkapelle den ernsten 
Teil des Abends schloß und sich selbst mit heiteren mund­
artlichen Vorlesungen einstellte. Gelungene Vorträge 
aus Karl Frimms „Vloßfüaßat" und Resels „Da 
war amol, da is amol, da sän amol" lösten Stürme von 
Heiterkeit aus, fodaß sich der Vortragende wohl oder 
übel noch zu mehreren Zugaben entschließen mußte. 
Erst die unvermeidliche „Sperrstunde" beendigte den 
schönen Abend, dessen Erfolg hoffentlich den Ausbau 
unserer Monatsabende beschleunigen und auch gerne 
gesehene Gäste anlocken wird.

Mauer-Oehling. ( B e f ö r d e r u n g . )  Die n.-ö. 
Landesregierung hat den der hiesigen Landesanstalt 
zugeteilten Rechnungsassistenten Herrn Franz W i r z l -  
b e r g e t  zum Rechnungsrevidenten ernannt.

Mauer-Oehling. ( T o d e s f a l l . )  Am Samstag 
den 30. August starb in M auer bei Amstetten der ge­
wesene Wirtschaftsbesitzer Herr Peter S c h o b e r  im 
Alter von 82 Jahren. Am Dienstag den 2. September 
wurde der Verstorbene unter zahlreicher Beteiligung 
der Ortsbevölkerung und der Ortsvereine zur letzten 
Ruhe bestattet.

Pbbs a. d. Donau. ( N o t l a n d u n g e i n e s F l u g -  
z e u g e s.) Ant 27. August um %6 Uhr nahm ein vom 
Stabskapitän Karl M a r e s  gesteuertes tschechoslowa­
kisches Militärflugzeug, in dem sich außer dem Piloten 
noch der Stabskapitän Gustav V e n i s ch befand, in 
der Nähe von Karlsbach eine Notlandung vor. Die bei­
den Flieger waren am gleichen Tage um 1 Uhr früh 
von Warschau abgeflogen und hatten die Absicht, über 
Lemberg nach P rag  zu fliegen. Infolge des heftigen 
Windes und Versagens des Kompasses waren sie aus 
der Flugrichtung gekommen und mußten, nachdem sie 
jede Orientierung verloren hatten, sich endlich zur Not­
landung entschließen. Da der P ilo t als Teilnehmer an 
dem am 27. und 28. August von der Kleinen Entente 
veranstalteten Anndfluge die Bewilligung zum Ueber- 
fliegen des österreichischen Bundesgebietes nachweisen 
konnte, wurde den Fliegern die Fortsetzung ihrer Fahrt 
gestattet. Der Abflug konnte infolge wiederholten Ver­
sagens des Motors erst um %11 Uhr vormittags er­
folgen.

Briefkasten der Schriftleitung.
Verschiedene Berichte mutzten diesmal wegen Raum­

mangel zurückgestellt werden.

Wochenschau

Aus dem Eunstal.
AlLenmarkt a. b. Enns. (V e r k e h r s u n f a l l.) 

Als der Wiener Fachlehrer Karl K r a m m e r mit sei­
nem Motorrad, in dessen Beiwagen sich seine Frau  und 
seine sechsjährige Tochter befanden, Montag über den 
Uferberg bei Altenmarkt a. d. E. fuhr, versagte plötzlich 
die Hinterradbremse, wodurch er die Herrschaft über das 
Motorrad verlor und die Kurve nicht mehr nehmen 
konnte, sondern an ein Haus anfuhr. Das Ehepaar 
und das Kind haben hiebei Gehirnerschütterungen er­
litten und wurden ins Spital nach Waidhofen a. d. P. 
gebracht.

Veranstaltungen <>
< >

Lrvlkerei W M sfe n  e i  le r  916s, G eseM sft m. 6. H.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st-  u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften und 
P rivaten . R a s c h e s t e  L i e f e r u n g ,  b i l l i g s t e  P r e i s e .
Kostenlose V erlau tb a ru n g  im  . D o l e  v o n  d e r  2) b b 6" in 6er ständigen 
otubril „ V e r a n s t a l t u n g e n "  vom  T ag e  der Bestellung bi« zur A b h a ltu n g .

Waidhofen a. d. Ybbs:
Samstag den 6. September, 8 Uhr abends: Festvorstel­

lung der „Blühenden Linde" anläßlich der Guts­
beamtentagung im ehem. Löwensaale.

Sonntag den 7. September, 3 Uhr und 8 Uhr abends: 
Aufführungen des Volksliederspieles „Unter der 
blühenden Linde" im ehem. Löwensaal.

Sonntag den 28. September, abends 8 Uhr, Kränzchen 
der Schuhmacher- und Schneidergehilfen bei Eaßner.

Auswärts:
Sonntag den 7. September 10-jähriges Gründungsfest 

und Bezirkstreffen des deutschen Turnvereines in 
Ulmerfeld.

Sonntag den 14. September, 9 Uhr vormittags Weihe 
der neuerbauten Stahlkirche in Vöhlerurerk. Nachm. 
Gartenkonzert.

Sam stag den 20. und Sonntag den 21. September 1930
(wenn Schlechtwetter am 27. und 28. September) 
Wett- und Schauturnen des Tv. Amstetten am Ver­
einsturnplatz.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 25. August 1930.
Es notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

Prim a 
von bis

Sekunda 
von bis

Mastvieh

Beinlvieh
Auftrieb aus dem j

f Ochsen . . . 1 6 5 1-85 1 4 0 1 6 4 1 1 5
< Stiere . . 135 145 125 1-34 110
| Kühe . . 1-30 140 1 2 0 1 2 8 1 1 0

Von der Donau.
Ybbs. ( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  Sonn­

tag den 7. September, nachmittags 2 Uhr, Hauptgottes­
dienst in der Schule.

Tertia 
von bis

1 3 9  
1 2 4  
1 1 8  
109

Ausland 1.527 Stück }  Zusammen 2.388 Stuck 

Davon Mastvieh 1.417 St., Beinlvieh 971 St. — Unverkl. 185 St.
T e n d e n z :  Am freien Markt waren gegenüber der Vorwoche 

um 204 Rinder mehr aufgetrieben, der Kontumazmarkt zeigte einen 
Auftrieb von 42 Stück. Bei ruhigem Verkehr verbilligten sich prima 
Ochsen um 5 g, mittlere und mindere Ware sowie Mastkühe bis um 
10 g; Stiere wurden bei schleppendem Abverkauf in der ersten Qualität 
um 10 g, in den übrigen Qualitäten um 10 bis 15 g, Beinlvieh um 
10 g pro kg Lebendgewicht billiger verkauft.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 26. August 1930.
Es notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität 
von bis von bis von bis

Fleischschweine, lbd. . 2 1 0  2 35 1 8 5  2 08 1 6 0  183
Fettschweine, lebend . 1 7 0  1 7 5  1 6 5  1 6 8  1 6 0  1 6 4
Auftrieb: 8.475 Fleischschw., 3.744 Fettschw. Zusammen 12.219 Stück 

Aus dem In l. 607 St., aus d. Ausl. 11.612 St., Unverkauft: 415 St.
T e n d e n z :  Der Auftrieb vermehrte sich diese Woche um 1608 

Schweine. Bei flauem Verkehr wurden sowohl Fleisch- als auch Fett­
schweine zu unveränderten Vorwochenpreisen verkauft.

Vor kurzem wurde eine Erammophonwalze mit der 
Stimme des Grafen Zeppelin aufgefunden. Es handelt 
sich um eine primitive Wachswalze'aus dem Jahre  1908,. 
auf die Graf Zeppelin seinen Aufruf an das deutsche 
Volk nach dem schweren Unglück bei Echterdingen, bet 
dem sein Luftschiff zerstört wurde, gesprochen hat.

Das Wettrennen zwischen dem Ozeanriesen „Europa" 
und dem Engländer „Mauretania", der eine Viertel­
stunde vor seinem Konkurrenten Cherbourg verlassen 
hatte, hat mit dem Siege des deutschen Schiffes geen­
det. Die „Mauretania" lief erst sieben Stunden später 
in den Hafen ein.

Der in New York zum Tode verurteilte chinesische 
Verbrecher Woo Dak San, dem man vorgeschlagen 
hatte, er möge sich, um der Wissenschaft zu dienen, ein 
Serum einimpfen lassen, das jedoch bestimmt seine Er­
blindung zur Folge haben würde, hat in der ihm gestell­
ten Frist nicht geantwortet. Er zieht den Tod der E r­
blindung vor.

Vei der deutschen Reichspost beschäftigt man sich mit 
einem P lan , dessen Durchführung das deutsche Fern­
sprechnetz zu dem modernsten der Welt machen würde. 
Der Fernsprecherapparat wird mit einer Art Fern­
drucker verbunden, einer elektrischen Schreibmaschine, 
die Mitteilungen sowohl scheibt al sauch empfängt.

I n  Westeuropa, besonders in England, herrscht zur­
zeit eine Tropenhitze. I n  England hat sich die Zahl der 
Todesopfer auf 50 erhöht.

I n  Ischl hat sich am Sonntag eine blutige Eifersuchts­
tragödie abgespielt. Der Wiener Schauspieler Kurt 
Daehn vom Theater in der Josefsstadt hat die 18jäh- 
rige Schauspielerin Grete Maren, die zuletzt an der 
Renaissancebühne engagiert war, auf dem sogenannten 
Salonweg, unweit der Jschler Esplanade durch fünf 
Revolverschüsse schwer verletzt. Grete M aren wurde ins 
Jschler Sp ita l gebracht, während Kurt Daehn verhaf­
tet und dem Bezirksgerichte eingeliefert wurde.

Das bekannte Wiener Variete Ronacher, das 4 Jahre 
gesperrt war, ist vollständig umgebaut und renoviert 
worden. Vor einigen Tagen fand die Wiedereröffnung 
durch eine Galavorstellung statt.

I n  Augsburg ist der oberöfterreichische P ilo t Hans 
Wanneck bei Flugübungen tödlich verunglückt. Wan­
neck war der erfolgreichste österreichische Segelflieger 
nach Kronfeld.

Königin Wilhelmine der Niederlande beging dieser 
Tage ihren 50. Geburtstag.

Vergangenen Sam stag erfolgte die feierliche Eröff­
nung des Baubeginnes der Glocknerstraße. Der erste 
Sprengschuß, der durch einen Druck auf einen elektrischen 
Taster erfolgte, zerschmetterte einen großen Felsblock.

Das französische Flugzeug „Fragezeichen" mit den 
Fliegern Costes und Bellonte ist in Newyork nach ge­
glücktem Ozeanflug gelandet. Das Flugzeug wurde von 
einer riesigen Menschenmasse erwartet und begeistert 
begrüßt.

I m  Gemeindegebiet von Windisch-Vaumgarten bei 
Zistersdorf wurde eine Erdölquelle angebohrt. Das in 
beträchtlicher Menge ausströmende Gas ist reines Erd­
ölgas mit starkem Benzingehalt. Dieses erste Erdöl­
vorkommen im neuen Oesterreich kann für unseren 
Bund von größter wirtschaftlicher Bedeutung werden.

Zum neuen Führer der Frontkämpfer als Nachfol­
ger des verstorbenen Obersten Hiltl wurde M ajor Wal­
ter Kopschitz gewählt.

I n  Gmunden wurde ein altes Madonnenbild in 
einer Kapelle als ein Jugendwerk Raffaels erkannt.

Der berüchtigte amerikanische Bandensührer Jack 
Diamond, der „König der Newyorker Unterwelt", der 
sich zur Erholung nach Europa begeben hatte, wurde in 
Aachen verhaftet. Diamond soll ausgeliefert werden.

Der ehemalige Kronprinz Wilhelm von Preußen ist 
von Mondsee aus, wo er sich zur Jagd aufhielt, auf 
einen kurzen Besuch in Wien eingetroffen.

Der berühmte italienische Dirigent Toscanini will 
in Bayreuth ständig seinen Aufenthalt nehmen und 
auch die musikalische Leitung der Festspiele übernehmen.

Das öftereichifche Vundesheer, das sich auf Manövern 
in der Nähe Wiens befindet, hat eine Einladung des 
Bürgermeisters Settz zu verschiedenen Veranstaltungen 
abgelehnt, da die Rathausmehrheit immer eine feind­
liche, die Wehrmacht verunglimpfende Haltung ein­
genommen hat.

Ant 4. September waren es 100 Jahre, daß der erste 
Dampfer der Donau-Dampfschiffahrtgefellfchaft „Franz 
der Erste" seine erste Fahrt und zwar nach Budapest 
unternahm. Die Hinfahrt dauerte 15Z4 Stunden, die 
Rückfahrt 5 Tage.

I n  Budapest kam es anläßlich der sozialdemokrati­
schen Demonstrationen zu heftigen Zusammenstößen 
mit der Polizei. Hiebei hat ein Arbeiter das Leben 
verloren, 80 wurden schwer verletzt und über 300 leicht 
verwundet. Die Schuld haben die sozialdemokratischen 
Führer, welche trotz des Verbotes die Demonstration 
durchführten.
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Wiener Nadioprogramm.
Montag den 8. September. 11.00 Uhr: Schallplatten­

konzert. 12.00 Uhr: Mittagskonzert. 15.15 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.40 Uhr: Jugendstunde: Leben der 
Auen. 18.30 Uhr: Frühherbst im Vergland des Unter- 
Jnn tales . 19.00 Uhr: Vom Häkelstich zum Jumper.
19.30 Uhr: Konflikte des Alltags und ihre Lösung.
20.00 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht, Programmbericht 
für den folgenden Tag. 20.05 Uhr: Opernaufführung:
1. „List über List"; 2. „Das Mädchen von Navarra". 
Abendkonzert.

Dienstag den 9. September. 11.00 Uhr: Vormittags­
konzert. 13.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.20 Uhr: Lustige Spielsachen fürs 
Freie. 17.50 Uhr: Herbst in Steiermark. 18.20 Uhr: 
In ternationale  Tagung für industriellen Feuerschutz, 
Unfallverhütung und Rettungswesen in Wien 1930.
18.30 Uhr: Die Küseerzeugung in den österreichischen 
Alpenländern und ihre volkswirtschaftliche Bedeutung.
19.00 Uhr: Die Geschichte der Himalayabesteigungen.
19.30 Uhr: Alpenstraßen einst und jetzt II. 20.00 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht, Programmbericht für den 
folgenden Tag. 20.05 Uhr: Volkstümliches Konzert. 
21.15 Uhr: Die großen Orgelwerke I .  S . Bachs. Abend­
konzert.

Mittwoch den 10. September. 11.00 Uhr: Schallplat­
tenkonzert. I n  den Pausen: Uebertragung aus der E r­
öffnungssitzung der Völkerbundtagung in Genf. 12.00 
Uhr: Mittagskonzert. I n  den Pausen: Uebertragung 
aus der Eröffnungssitzung der Völkerbundtagung in 
Genf. 15.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.40 Uhr: Die 
dritten Frauenweltspiele in Prag. 17.50 Uhr: Ueber 
den Mont Eenevre ins Tal der Durance. 18.20 Uhr:

Die Hygiene des Schulhauses und Schulbetriebes I. 
18.50 Uhr: Der Kakteenfreund II. 19.20 Uhr: Vom 
herbstlichen Vogelzug und anderen Wanderungen im 
Tierreich I. 19.50 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht, P ro ­
grammbericht für den folgenden Tag. 20.00 Uhr: T rab­
fahren bei künstlicher Beleuchtung: Uebertragung aus 
der Krieau. 20.15 Uhr: M aria  von Ebner-Eschenbach. 
21.20 Uhr: Violinabend Georg Steiner. 22.20 Uhr: 
Abendkonzert.

Donnerstag den 11. September. 11.00 Uhr: Vormit­
tagskonzert. 13.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.10 Uhr: Sagen aus Vorarlberg. 
17.40 Uhr: Bericht für Reise und Fremdenverkehr.
18.05 Uhr: Die Winterarbeit der Leichtathleten. 18.30 
Uhr: In f la tion  und Preistreiberei vor fünfzehnhundert 
Jahren. 19.00 Uhr: Großbauten in Holz. 19.25 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht, Programmbericht für den fol­
genden Tag. 19.30 Uhr: Uebertragung aus der S ta a ts ­
oper Wien: „Manon". Abendkonzert.

Freitag den 12. September. 11.00 Uhr: Schallplatten­
konzert. 12.00 Uhr: Mittagskonzert. 15.15 Uhr: Schall­
plattenkonzert. 16.25 Uhr: Akademie. 17.45 Uhr: Wo­
chenbericht für Körpersport. 18.00 Uhr: Hirschbrunst.
18.30 Uhr: Die Hygiene des Schulhauses und Schulbe­
triebes II. 19.00 Uhr: Nordamerikanische Bergfahrten.
19.30 Uhr: Von Takt und Humor auf der Reise. 20.00 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht, Programmbericht für 
den folgenden Tag. 20.05 Uhr: Volkstümlicher Abend: 
Dem Andenken Wilhelm Wiesbergs. 21.05 Uhr: Vio- 
linsonaten Mozarts. 21.45 Uhr: Abendkonzert.

Samstag den 13. September. 11.00 Uhr: Vormittags­
konzert. 13.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr: Aus Roggenmuhmes 
Reich. 18.00 Uhr: Gesangsduette. 18.20 Uhr: Stunde 
der Jugend: Friedrich Sacher (Eigenvorlesung). 18.55

Uhr: Violavortrag (Alba Poppy). 19.35 Uhr: Aktuelle 
Stunde. 20.00 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht, P ro ­
grammbericht für den folgenden Tag. 20.05 Uhr: Ope­
rettenaufführung: „Pipsi".

Sonntag den 14. September. 10.25 Uhr: Orgelvor­
trag. 10.50 Uhr: 18. Jnternation. Semmeringrennen: 
„Beim S ta r t  in Schottwien". 11.10 Uhr: Konzert des 
Wiener Symphonieorchesters: Moderne Meister. I n  der 
Pause: Bericht vom Semmeringrennen: „Auf der Renn­
strecke". 13.10 Uhr: Bericht vom Semmeringrennen: 
„Beim Ziel". 13.25 Uhr: Mittagskonzert. I n  der Pause: 
Die Ergebnisse des 18. In ternationalen Semmeringren­
nens. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.45 Uhr: E in ­
drücke aus Aegypten. 18.15 Uhr: Der ewige S tam m ­
tisch. 18.55 Uhr: Kammerabend. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, 
Sportbericht, Programmbericht für den folgenden Tag.
20.05 Uhr: Der „Königsleutnant". Abendkonzert.

M e l lm  leg M e i W W M w m .
Betreibende Parte i: Sparkasse der S tadt Waidhofen 

a. d. Pbbs, verpflichtete Parte i: Josef Schmidt wegen
10.000 Schilling und 2.261 Schilling s. A.

Die vom gefert. Gerichte mit Beschluß E 2221/30—2, 
bewilligte Exekution durch Versteigerung der Liegen­
schaften: Haus Nr. 6, Markt Zell a. d. Pbbs, Schleife 
am Pbbsfluß, Turbinenhaus, Grundbuch Zell a. d. P., 
Einl.-Z. 13, 147, 187, wird gem. § 39, Z. 6, E.-O., ein­
gestellt. 745

Bezirksgericht Waidhosen a/P., Abt. II, 26. Aug. 1930.

Lntgeltliche Ankiindignngen «ndAnpreisnnge« sind dntch 
Rnmmern gekennzeichnet.

M W . » E !  1 1  MD. 1. f l .  füll ES M§ W W .  l!  t  flilff kW kSIÖ Etfi « N  »NM.
TsF1|i'iTrl'TWSlfl|W^l’ii|l,lÄ!,ll|i8!|l'W’‘,<in|l,,Wn

Kostenlos
verlan gen  S ie  h och in teressan te  
B ü c h e r p r o s p e k t e .  (In teressengebiet 
angeben .) S e lten e  G elegen h eiten .

S o r t n c n - V e r E a g
B e r l iu  -T e m p e lh o f .

.OÜtiMitUlimEliLlu^ljif^hjtfrilLi.ifllliiiiElÜliiiIÜJii

Hucti versand- ?%,
™ Geschäft

richtet allerorts ein. Kredit- 
S H  hilfe und Propaganda-Unter­

stützung. Unser Vertriebssyst. 
bringt Massenumsatz! 

tjjffl Verlangen Sie sofort Näheres!
1  S a t u r n - V e r l a g

B e r  l i n - B e i n i c k e n d o r f - O s t .

f o b r t& s n eu ,  m i t  G u m m i  u n d  F r e E  
l a u f ,  1 0 5  S c h i l l i n g ; B o b b i n  N ä h ­
m a s ch i n en ,  m i t  r u n d e m  Schi ffchen,  
1 8 0  S c h i l l i n g ,  l iefert  J o s e f  P e l z ,  
W i e n  X V . ,  M a r i a h i i s e r s t r a ß e  164.

P re is l is ten  gratis. 412

Graue H aare
725w erden  durch u n se r  garan tie rt 

unschäd liches Mittel beseitigt.
Seit 20 Ja h ren  bew ährt! Viele 
D ankschre iben! G rauhaarige 
D am en und H erren  verlangen  
sofort u n se ren  neuen  Prospekt.

S a n i t ä t s - U n io n  H e in r .  G e n e
Berlin N 20, Postfach 12.

B a d e -
Einrichtung
bestehend aus weiffer Emailbadewanne 
und Kupferofen nebst allen Rohranschlüssen, 
tadellos erhalten, billigst, wegen Über­
siedlung zu verkaufen. Plenkerstrahe 27, 

2. Stock. 740

Gummiwaren #
hygienische und kosm etische Spezia­
litä ten  aller Art liefert zu billigsten 
P re isen  d iskret und unauffällig. P ro­
spek te  kostenlos. Sonderw dnsche 
b itte  angeben.

Sanitäts-Union HeinrlchGeue
Berlin N 20, Postfach  12. 728

•  i « a « n i  laouiiB i oaeeeeeaeiseBaeeeeeoeeeneeeseeoee

G Magerkeit? #
Damen, die ihre schlaffe, wenig entwickelte 
Büste festigen wollen, fordern heute noch 
unseren Lpezialprospekt B an. Diskrete 
Zusendung ohne Angabe des Absenders.

Sanitäts-Anion Heinrich Gene
Berlin N 20, Postfach 12. 730 ^

r e

(100 Postkarten and 100 Kopien)
Z u m  P r e i s e  v o n  S  2  4 0  per  S t ü c k  in  der

Druckerei ©süssen s. Ottos

Anläßlich des Ablebens unserer lieben, unvergeßlichen M u t­
ter, der Frau

Magdalena Hörmann
sagen w ir der Schwester Liberia für die aufopferungsvolle 
P flege, dem Hochw. Herrn Pfarrer Rudolf Eulich für die Füh­
rung des Konduktes, dem F räulein  Hertha Jungh und Herrn 
Oberlehrer Eduard Freunthaller für den schönen Frauenchor, 
den Hausbesitzern, Herrn und Frau Pöchhacker für das freund­
liche Entgegenkommen, allen lieben M itbewohnern für die 
liebevolle B eih ilfe sowie die Kranz- und Blumenspenden, end­
lich allen lieben Freunden und Bekannten für die so zahlreiche 
B eteiligun g am Leichenbegängnisse, unseren innigen, tief­
gefühlten 35a“ *Dank.

S e p t e m b e r  1 9 3 0 . 750
Familie Pröll, Zell a. d. Pbbs.

Dank.
D a  es  u n s  leider  nicht möglich w a r ,  al len 

F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  v o n  n a h  u n d  fe rn  
persönlich f ü r  die so liebevolle u n d  zahlreiche 
A n t e i l n a h m e  a n  unserem unersetzlichen Verlus te,  
den w i r  durch d a s  A b l e b e n  unseres  l ieben 
G a t t e n ,  V a t e r s ,  G r o ß v a t e r s  u n d  S c h w a g e r s ,  
d e s  H e r r n

Franz © e t h o t t
er l i t ten,  zu  dan k e n ,  b i t t en  mir ,  a u f  diesem W e g e  
f ü r  die so g r o ß e  B e t e i l i g u n g  a u s  n a h  un d  fe rn 
un d  f ii r  die vie len K r ä n z e  u n d  B l u m e n  noch­
m a l s  unseren herzlichsten D a n k  en tg eg en n eh m en  
zu  wol len .  743

W a i d h o s e n - Z e l l  a.  d. P b b s .

Familien Gerhart-Thanner.

3)er W ann  m it dem  6. Sinn
Problem e deß Ja h re s  2000

▲
Ein Buch v. a tem raubender S pannung  der ak tuellsten  Problem e. J e d e r  
w i r d  z u r  M i t a r b e i t  a u f g e f o r d e r t .  10000.— Mark ausgesetz te  P reise. 
D ieses Buch sow ie 5 andere  B ücher aus B ibliotheken und  S am m lun­
gen  sende ich Ihnen fü r 5 Mark, m it 12 anderen , se ltenen  B üchern für 
nu r 10 M ark; B etrag  p e r E inschreiben in  B rief (auch M arken) oder 
P ostanw eisung  erbeten . T ä g l i c h e r  V e r s a n d .
P au l K usiek , Bibliothekar, Hamburg 1, Norderstr. 63.
N. B . : Ich kaufe  ste ts  per K asse : B ibliotheken, Sam m lungen, M anus­
k rip te  für V erlag und Tonfilm. Bibliophilen teilen m ir Ihre S onder­
w ünsche mit. 1 in leress . Buch nebst ill. K atalog für 60 Pfg. in B riefm arken.

C. © eilends Buchbinderei
e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r a r b e i t e n

GDX®)

m m #  w enk iiw !
werden Ihnen zuteil. Wenn Sie die Aussichten Ihres Lebens kennenlernen wollen, 

ßlfiiifffii in Bezug auf Beruf, Liebe, Ehe, Finanzen, Lotterie, Feinde, Freunde, 
äjljl OUHIUIU Reisen, Verwandte usw—  fordern Sie heute noch völlig kostenlos 
und unverbindlich eine Probedeutung nebst hochinteressanter Druckschrift „Freier Wille 
oder Schicksal!" gegen Angabe Ihres Geburtsdatums. Aufsehenerregende Resultate, 
viele Dankschreiben. Erste Mitarbeiter. Unkostenbeitrag in Briefmarken nach Belieben. 
Schreiben Sie heute noch an den Sonnen-Derlag, Berlin-Tempelhof. 726

Beachten Gie u nsere  Anzeigen!

Tiefgerührt von  off den Zeichen 
der T eilnahm e, die u n s anläßlich des  
Hinscheidens unseres lieben p a u l i  
zugekommen find, sagen wir hiem il 
unseren innigsten Dank hiefür. I n s b e ­
sondere fühlen wir u n s verpflichtet, 
allen ärztlichen Helfern und V flege­
schweltem für ihr aufopferndes N in g en  
um  des Geschiedenen Leben, Herrn 
und F rau  Arch. S ch m arz-N eicheuau  
für ihre beinahe elterliche S o r g e , Herrn 
Vsarrer K ünzel und allen, die unserem  
lieben J u n g en  d a s  letzte G eleite ge­
geben haben, unseren tiefstgefühlten 
D ank auszusprechen.

W aid h ofen  a. ö. 2 jb b s.

MM Msllm. gtiiilit Mm.

^76015

10451
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9 b  « A m  a s ,
der 2)bb«. p a le r la l  7.

Klavier- unv Soutenuntemtiit fotoie
Unterricht in Englisch und Französisch erteilt nach 
den bewährtesten pädagogischen Grundsätzen Otto 
pospischlt, M usiker und  ß ribalieh rer, ioco R ied- 
miisterftrahe 8. 759
Z w ei schön gele­
gene, günstige 
geben F ra n z  Zax, Gerberei W aidhofen a .d .Isb b s .

B m arzelleo Ä S ' .
Großes möbliertes Zimmer ein- oder 

zweibeltig,
a b  15. S ep tem ber in der pöcksleinerstratze zu bee­
ndeten. A uskunft in der V erw altung  d. B l  752

Sogleich zu vermieten x r Ä
mev, m it separiertem E in g an g , an  solide P e r ­
sönlichkeit. Adresse in der Vertu, d. B l  749

ffltm berfleiwer S Ä E S T
geben. B ra u n , W ienerstrahe 35.

sehr
abzu-

7-16
C h n r h o r h  trag b a r, mittlere Größe, um  S 46 — 
w|IUllJClU zu verlaufen. J lä h e te s  a u s  G efal- 
llg leil bei H errn D ietvald. W ienerstraße. 747

BiBiict Settoni
gegenständen, S p iel sachen, Kleidern, Schuhen auch 
K inderlleibern und verschiedenen H ausgerä ten  
vom  3. b is  6. Septem ber, täglich von 8 bi« 12 und 
von 2 b is 4 Uhr. plenlerstraße 27, 2. ©todt. 739

S lW W te m it Schule und (£tui, zu verkau­
fen. U nter der Leiten 5. 764

rmif-Brcves Mädchen
a u s  Steierm ark, b a s  die 1 jäh rige  H au sh a llu n g s-  
fchule für Kochen, N äh en , K inder- und S ä u g ­
lingspflege, B ü g e ln  und Serv ieren  m it sehr gutem 
Erfolg absolviert hat, w ird eine S te llu n g  a ls 
A n fän g erin  in gut bürgerlichem H au sh a lt gesucht. 
S e lb e  legt m ehr W ert auf gute B e h a n d lu n g  a ls  
au f hohen S eh a lt. Zuschriften erbeten unter 
«Deutsche T u rn erin " an  die B erivaltg . d. B I . 717

Eingelegte, antike

zu verkaufen. Besichtigung am 7.,
8. und 9. September, Hoher Markt 
20, Waidhofen a. d. Pbbs. 756

M  AgslS
MmÄiino

geb. 81806

Vermählte
W a i d h o f e n  n. d.  2 ) . —  © t e y r  

September 1930
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liberal!
erhältlich!

T raget 
das A U S T R A N  A - H E M D , £*90

755 G e s .  g a s c h .  w

" I» u w r o H ii a  M uten. r J .1 1 .1 .
125 Klosterstrahe Nr. 2
Telephon 64 Postsparkossen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos.

Einlagebücher, Scheckverkehr und Heimsparkossea. - Tagesoerzlosrma.
Ab 1. April 1930 ohne Kündigung 6°/o, mit vierteljähriger Kündigung 6'-,'2 °/#. 
Iinsenzuschreibung Jänner und Fuli. Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

Nebenerwerb
durch gelegentliche Berichterstattungen 
vergibt nach allen Orten Paul G. 
S te in b ach  Verlag, G r ü n w a l d -  
M ü n c h e n ,  Zweigstraße Nr. 2. 757

Vertreterfirmen)
werben in allen größeren Orlen fü r einen kon­
kurrenzlosen. all eingeführten Artikel gesucht. W irb 
iibernl benötigt. N u r  solche wollen (ich melden, 
die an  eine ernste A rbeit gew öhnt find Täglich 
bestimmter Verdienst 15 Schilling bei leichter 
Tätigkeit. Zuschriften unter „Täglicher Verdienst 
15 S 6569" an  „A nkünder", Linz an  der D onau, 

Landstraße 7. 753

s a m t  Z u b e h ö r  o n  der  B u n d e s s t r a t z e  M a r i a z e l l - G r a z  nächst 
G u ß i v e r K  gelegen,  m i t  G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g  u n d  T a b a k ­
t ra f ik ,  W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  u n d  G a r t e n  zu v e rk au f en .  E r ­
fo rder l iches  K a p i t a l  e t w a  1 6 . 0 0 0  S c h i l l i n g .  A u s k ü n f t e  er­
teil t  D r .  A.  G l o b o c n i k ,  M a r i a z e l l .  748

pro m 2 50 Groschen, auf dem
Weg nach Allhartsberg, werden von 
Friedrich Pänkbauer in Hilm-Kema­

ten verkauft. 762

FamllienhflU!
in Waidhofen a. d. Pbbs, Vinder- 
gasse 2, mit 5 Wohn- und Neben­
räumen, beziehbar, verkäuflich. Be­
sichtigung nur von 1 bis 3 Uhr.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiii
ü Beschien Sie unsere Iwm  H

K ostenlose hoch in teressan te  
Z e itsch rift!

K ostenlose P robedeu tung  Uber 
C harak ter und Schicksal!

Geheim nisvolle Mächte!
H ellsehen, M agnetism us, Suggestion, H ypnotism us, Spiritism us, Magie, G raphologie, A stro­
logie ü b erh au p t Uber alle G ebiete des O kkultism us, die jeden  M enschen von  heu te  m ehr 
denn je beschäftigen , e rfah ren  Sie das N e u e s t e  durch  das b e d e u t e n d s t e  B latt d ieser 
Art, d e r „Z eitschrift fü r  m etapsychische F o rsch u n g “ . D er H erausgeber P r o f .  D r . C h r . 
S c h r ö d e r ,  B e r l i n ,  ist d e r  G ründer und L eiter des auf d er ganzen  W elt einzig dastehenden  
„ In s titu ts  fü r m etapsych ische F orsch u n g “ und  h a t in  jah rzeh n te lan g er A rbeit m it m odern­
sten  w issenschaftlichen Hilfsm itteln, P räz isionsins trum en ten  und  A ppara ten  (eigenes Film­
ate lier m it D unkelaufnahm e-Lam pen usw .) den  O kkultism us erforscht. A ls M ensch, d er mit 
d er Zeit m itgeht, verlan g en  Sie h eu te  noch

völlig kostenlos H
1 P robeheft. In d iesem  w ird u .a .  ein sensationelles E xperim ent m it dem  H ellseher E r i c  
J a n  H a n u s s e n  vor 2000 M enschen beschrieben . E ine nach dem  neu esten  S tand  der 
W issenschaft gefertig te  C harakter- und  Schicksals-Skizze erhalten  Sie nach  A ngabe Ih res 
G eburtsdatum s m itgesandt. Es s te h t Ihnen frei, einen beliebigen U nkostenbeitrag  in Brief­
m ark en  Ih rem  Brief beizufügen. Schreiben  Sie noch heu te  an  die Z en tra lle itung  H errn  
C a r l  O t t o ,  A b t - .V c r la g ,  B e r l i n  XV 9, P o t s d .  B h f ., F a c h  222. 721

Pr. mm tfiE ft lk ec litM v lllt ln Melk
beehrt sich anzuzeigen, daß er die K anzlei des verstorbe­
nen N ech töan w altes D r. I g n a z  Tobisch in M elk N r . 170, 

Fernruf N r . 2 ,  ü b e r n o m m e n  hat. ?go

W W W  M t  W W !

Lesen und Verbreiten Sie unser Blatt!
i B r i e f m a r k e n !

B riefm arken sind in ternationa le  W erte! B riefm arken sind K ap ita lsan lag e!
Seit 18 Ja h ren  Spezialist in B riefm arken!

Z ur Zeit 250 versch iedene K ollektionen, in sauberen  P aketen  mit G alantinc-Feneter, länder­
w eise säm tlich versch iedene, zu je  M 2 —, 3.—, 4.—, 5.—, p er P aket! Sam m elgebieto und 
Sam m etw ünsche b itte angeben . — H älfte A nzahlung, Rest per N achnahm e. — Bei V orkasse per 
P ostanw eisung  oder B ankno ten  im E inschreibebrief ein  E insteckbuch nebst P inse lte  gratis.
P a u l  K u s i e k ,  B ib lio th ek ar ,  H am b u rg  1, N o rd e r s t r a S e  63.
W er ste ts  auf gute W are  hält, erobert sich die ganze W e lt! B estellen Sie P robesendungen  

nebst L iste : 500 R aritä ten  von 150 versch iedenen  L ändern  fü r 10 M. 722

O e t l d  r e g i e r t  d i e ;  W e l t !
D rei s e n s a t io n e l l e  N e u e r s c h e i n u n g e n !
1. Kniffe und Tricks zum  G eldverdienen.
2. Kniffe und Tricks im Rechtsleben.
3. W as m an vom m odernen  Schwindel w issen  muß. 
B ü c h e r  a u s  d e r  P r a x i s  f ü r  d i e  P r a x i s !

E i n  Em pfänger sch re ib t: Ihr M anuskrip t (Kniffe und  Tricks zum  G eldverdienen) habe 
ich dankend  erhalten , m ich sehr gefreu t und  bin m it dem selben se h r zufrieden. Es ist 
zehnm al soviel w ert, als es koste t. E. Sch.

V erlangen Sie sofort illu strierte  P rospek te k o s t e n l o s .  723
S a t u r n - V e r l a g ,  B e r l i n - R e l n i c k e n d o r f f - O s t .

bestehend au» Küche, zwei Zimmer, Speise- und Badezimmer, 
Veranda, Klosett, Hvlzlage und Boden, ist ab 1. Oktober 1930 

zu verm ieten !
Fritz Reiter, Waidhofen «. d. 9)bb», Wienerstraße Nr. 10.

744

BRIEFMARKEN
100 verschiedene Jubiläumsmarken, Großformat, Kunstwerke 
der Graphik, nur Ost. S 7 —. — 562 verschiedene, darunter 8 
Spanien-Katakomben, Bildnis Papst Pius XI, 25 klassische Cen­
tral- und Südamerika-, 5 Liberia-Jubiläum, komplett, 3 seltene 
Montenegro, Persien 1923 Achmed Schah, komplett bis 30 Kran, 
gleichfalls nur Ost. S 7'—. Katalogwert 20-fach. Sensationelle, 

reichillustrierte Preisliste gratis. B 61a S e k u la ,  Detail-Departement, Genfer- 
haus, L u z e r n  (Schweiz). Postscheckkonto Wien 104.825. 719

Der europäische

Samum & Boiley kommt
Z o o - A L r k u s  A .  F i s c h e r

ein einziger

IM 3 imOfli M M L 9 .Europas 
sewaltigster
i l e  schönste Schau zweier Welten /  s i e  weiße Stadt der geltpalöste. —  Triumphierend heimgekehrt nach siegreicher Tournee durch fast alle europäischen Staaten, mit Jubel begrüßt tn Deutschland

Nicht 2, nicht 3, nicht 5. nicht 10 Manegen sondern W  Spanische Stierkämpfer mit Bisonbullen. Zebustieren und tibetanischen Rindern.
^  *™ Römische Kampfspiele aus der Zeit der Lhnstenverfolgung.

Nordlandschauspiele mit 30 Eisbären, das Gewaltigste, das je gezeigt wurde. 
Cowboys und Cowgirls, die verwegensten Reiter der Welt.
Argentinische Gauchos, Brasilianer, Creolen.
Ein Jahrmarkt von Peking, ein Ensemble chinesischer Gaukler, Tscherkessen 

und Kosaken, die wilden Reitervölker.
Die erste Löwen-Hürden-Rennbahn der Welt. -  Die Löwenfarm (Löwen­

mütter mit ihren unzähligen Jungen) Raubtierkinderstube. -  Sportspiele aus dem 
Zirkus Maximum in Rom. -  40 Fischergirls, ausgesuchte Schönheiten aus allen 
bereisten Ländern. -  Frau Direktor Fischer im Kampf mit 40 Bestien. -  Neu! 
Die tanzenden Elefanten. Neu! -  Elefantendressuren in höchster Vollendung, da­
runter Feny, der Elefantenprofessor, ein Phänomen der Tierwelt. — 10 Cardinals, 
Europas beste und verwegenste Reitertruppe. -  Repräsentanten aller Kulturnationen 
2 Musikkapellen.

von allen Seiten sichtbarer und kontrollierbarer Riesenring, durch den grandiose 
Bilder aus allen Erdteilen fluten, eine Revue der Welten.

Keine abgesehene Akrobatik und altverdorrte Reiterei, sondern ein reisen­
der Kongreß der Nationen, ein fahrender Bund der Völker, 300 Raubtiere aus 
allen Zonen (Wunder der Dressur), 200 Künstler aus weifen Landen, 100 exotische 
Tiergattungen, 75 Löwen. 30 Eisbären, 5080 fassend, das gewaltige Rundzelt, 
ein Meisterwerk der Zeltbautechnik.

Nicht nur Zirkus, sondern auch eine Schau von kulturellem Werte, nicht
das tausendmal Gesehene sondern das Neue, kein Bluff, sondern ein Erlebnis für
jedermann aus dem Volke.

SL  S$ifd)£?S Soolocpfcbfct bnnßS l 3 0 0  fR O U M taß Leoparden,Jaguar"', Geparde,^Pante^o Servals gesteifte und gefleckfe Hyänen!
Schakale, Wölfe, die seltenen Ameisenbären, Pum as, Agutis, Zibethkahen, Ozelots, Wombats, Mustangs, Hyänenhunde, Präriewölfe, Geier und Adler verschiedener Gattungen.

Unstreitig ist es, daß Zoo-Zirtus R . Fischer den größten reisenden S S F  Zoo "M8 besitzt.
Dttatmmn marltl bis Der 3oo-3!tfui %. Fischer eintrifft. Denn Die St. FischerSchan Mt Der Treffpunkt Der Stadt- unD ßanDbeoelterane!

Herausgeber, Eigentümer, Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofeu a. d. Ybbs, 6e |. m. 6. s .  -  Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhofeu.
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